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Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,SÜ Mark, durch die Post bezogen 1.88 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
2m Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Vsrmtaler Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

vr. rer Vienstag, S. November ISIS 110. 7akrgang
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Nicht die brutale Machtpolltik sondern die Volksverbundenheit der Negierung führte zum krfolg — Me flchse Verlin -Nom und das Nntl-
Komintern-Nbbommen sind die Saranten des Friedens in kuropa und der Welt — Me Stellung des Mitten Neiches als Weltmacht
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Berlin , 7. Nov . Der Verein der ausländischen Presse zu Ber¬
lin hatte für Montagabend im Hotel „Esplanade " zu seiner
Jahresveranstaltung geladen .

Der Präsident des Vereins , Dr . Bvjano (Agenzia Stesani ) ,
dankte in seiner Begrüßungsansprache dem Reichsminister des
Auswärtigen sowie dem Reichspressechef Reichsleiter Dr . Diet¬
rich, Staatsminister Dr . Meißner und den übrigen Vertretern
von Staat und Partei sowie den Chefs der diplomatischen Mis¬
sionen in Berlin für ihr Erscheinen . Der Redner schloß mit
der Versicherung der Berliner ausländischen Pressevertreter ,
mit allen Kräften an dem Werke des Friedens mitzuarbeiten ,
nud dem Wunsche, daß die Arbeit der Regierungen und der
Diplomatie im Dienste des Friedens und der Befriedung der
Welt von Erfolg gekrönt sein möge.

Hierauf ergriff der Reichsminister des Auswärtigen v . Rib -
bentrop das Wort . Der Reichsaußenminister betonte in seinen
Ausführungen einleitend sein und seines Ministeriums Ver¬
ständnis für die besonderen Bedürfnisse det Presse . Er ging
dann näher auf das Sudetenproblem ein . dessen Behandlung
ein klassisches Beispiel für eine solche Verhetzung und ihre Fol¬
gen sei, und stellte in diesem Zusammenhang fest :

„Eine gewisse internationale Presse hat es 1 . fertig gebracht,
das tschechische Problem , das nur die vitalen Interessen Deutsch¬
lands betraf , gegen jede Gerechtigkeit und Vernunft , künstlich
zu einem Weltproblem zu machen, und 2. als man sah, daß
man auf die eiserne Entschlossenheit des Führers stieß — hat
sie alles versucht, um die Völker gegen ihren Willen hierfür >»
einen Weltkrieg hineinzuhetzen . Wer weiß, vielleicht wäre dies
auch gelungen , wenn statt Chamberlain und Daladier die uns
sattsam bekannten Kriegshetzer in diesen Ländern am Ruder ge¬
wesen wären und versucht hätten, ihre Angstträume durch Ent¬
fesselung eines Präventivkrieges zu bannen !

Daß Deutschland einerseits auf eine solche Möglichkeit in je¬
der Beziehung vorbereitet war , und daß andererseits ein Er¬
folg dieser Hetze für ihre ahnungslosen Völker vernichtend ge¬
wesen wäre , diese Lehre wird man hoffentlich aus den letzten
Ereignissen ziehen. Als besonders bedauerliche Tatsache sei
hier noch erwähnt , daß einige Regierungen während der Krise
keinerlei Anstalten gemacht haben , ihre Presse zu einer ruhigen
und objektiven Berichterstattung zu veranlassen.

Ein weiteres Beispiel kür die geradezu verheerende Wirkung ,
die eine Hebe in einem Volk c-.uslösen kann, ist die Ihnen allen
bekannte Geschichte der „Marsriesen von Princetown . So hei¬
ter diese Begebenheit an sich ist, so hat sie doch auch ihre ernste
Seite , denn die durch das Hörspiel hervorgerufene Massenhyste¬
rie war letzten Endes nur die Folge der durch eine gewisse
Presse im Hinblick auf Deutschland >m amerikanischen Volk er¬
zeugten konstanten Krieaspsnchose . Nicht abstrakte Machtpolitik
— wie unsere Gegner im . Auslande oft behaupten — ist das
Kennzeichen des nationalsozialistischen Deutschland, sondern für
die nationalsozialistische Außenpolitik war immer maßgebend
der Gedanke des Zusammenschlusses unseres deutschen Volks¬
tums und die Sicherung desselben in einem starken Reich. Daß
der Führer dieses Wunder in weniger als sechs Jahren voll¬
bringen konnte, wird im Auslande da und dort aern als die
Folge einer brutalen Machtpolitik hingestellt. Nickis ist fal¬
scher als das , denn Deutschland war durch Versailles völlig
macht- und wehrlos . Nicht brutale Machtpolitik , sondern ein
geschichtlich wohl einzig dastehendes Zusammenfassen aller gei¬
stigen Kräfte Deutschlands im Nationalsozialismus , bi« heroi¬
sch« Entschlossenheit des deutschen Volkes zu allen Opfern, sein
Glaube an den Führer und seine Einigkeit haben Deutschland
befreit. Nur so war es möglich , daß aus dem Deutschland der
Sckwäche und der Ohnmacht vor dem Jahre 1933 eine Welt¬
macht entstand .

Meine Herren . Sie haben diese Schaifuna eines völlig neuen
und mächtigen Deutschland miterlebt . Es ist ein stolzes Gefühl ,
das jeden Deutschen nach den Jahren des Niederganges und
der Unterdrückung heute beherrscht, wenn er weiß : Deutschland
iit für alle Zukunft unangreifbar ! Im Bewußtsein der eigenen
Kraft seines 80 -Millionenvolkes ist nunmehr Deutschlands Zu¬
kunft stchergestellt . Darüber hinaus ist Deutschland in fest fun¬
dierter Freundschaft mit anderen Mächten verbunden. Die Achse
Berlin -Rom, die Verbindung Deutschlands »nd Italiens mit
dem im erfolgreichen Kampf gegen den Bolschewismus begrif¬
fenen Japan , unsere freundschaftlichen Beziehungen zu Polen
als die Grundpfeiler der deutschen Außenpolitik find heute Ga¬
ranten der Ordnung und des Friedens in Europa und in »er
Welt.

Im Zeicken dieser Neuordnung der Prelle und im Zeicken der
tiefen Freundschaft zwischen dem faschistischen Italien und dem
nationalsozialistischen Deutschland und ihren beiden großen Füh¬
rern ' st dann auch dem Führer die große geschichtliche Tat der
friedlichen Einverleibung Oesterreichs und des Sudetenlanh -s.
dieser zehn Millionen Deutscher, in den Schoß des Deutschen

Reiches gelungen . Diese Eingliederung , ohne einen Tropscn
Blut zu vergießen, ist ein geschichtlich einzig dastehender Vor¬
gang, der de« jahrtausendealte« Wunsch der Deutschen erfüllte.

Ein weiteres Zeichen dieses Vertrauens der Völker in diese
europäische Neuordnung und zu der Einstellung des Faschismus
und des Nationalsozialismus zu den europäischen Problemen
ist es auch, daß kürzlich die ungarische und die tschecho - slowaki-
sche Regierung an die Achsenmächte herantraten , um durch einen
Schiedsspruch in dem/jahrhuntzertealien Konflikt , nämlich der
Festsetzung der ungarischen Nordgrenze , eine Lösung herbeizu¬
führen . Was der Völkerbund in 20jiihriger Arbeit nicht fertig
brachte , dafür hat es in Wie» nur eines Tages bedurft . Falls
die tschecho-slowakische Regierung nach endgültiger Ziehung
ihrer Grenze gewillt ist, den neuen Gegebenheiten im vollen
Umfang Rechnung zu tragen und eine völlige Neuorientierung
ihrer Politik Deutschland gegenüber zu vollziehen, ist ein Aus¬
gleich mit diesem Staat und eine endgültige Befriedung zwischen
den beiden Nationen möglich .

Die Stellung des Dritten Reiches als Weltmacht ist heute
endgültig begründet . Dies bedeutet aber nicht, daß Deutsch¬
land nicht den Wunsch nach einem Ausgleich zwischen den In¬
teressen der verschiedenen Mächte teilt .

Es ist zu erwarten , daß sich im weiteren Verfolg des in
München mit England beschrittenen Weges in Zukunft neue
Möglichkeiten des besseren Verständnisses auch zwischen Deutsch¬

land und Frankreich ergeben werden und entsprechend gestaltet
werden können. In diesem Sinne ist der Wunsch des französi¬
schen Außenministers nach einer aufrichtigen Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Frankreich bei uns begrüßt worden .
Der soeben bestätigte Ausgleich Italiens mit England liegt
auf der gleichen Linie.

Diese Haltung der verantwortlichen Staatsmänner in Lon¬
don und Paris läßt die Hoffnung zu, daß letzten Endes doch
die Vernunft über die Kriegshetzer in den westlichen Demokra¬
tien die Oberhand gewinnen mag . Der Führer bat gestern in
seiner großen Rede in Weimar das Treiben dieser Kr '

geshetzer
mit unerbittlicher Schärfe und Logik gebrandmarkt . Diesem
Treiben gegenüber steht das deutsche Volk einig und geschlossen
hinter seinem Führer, stark und wachsam, immer bereit zum
Frieden , aber ohne Sorge vor dem Krieg, und immer entschlos¬
sen, die Lebensrechte der Nation gegen jedermann z« wahren.

Im Namen des Diplomatischen Korps dankte dessen Doyen,
Nuntius Orfenigo , für die Einladung und für die Arbeit der
ausländischen Pressevertreter in Berlin . In diesem Zusammen¬
hang erwähnte der Nuntius die großen und wichtigen Ereig¬
nisse des letzten Jahres , die nicht nur den Krieg verhindert ,
sondern auch das aus dem Wege geräumt hätten , was unver¬
meidliche Ursache eines Krieges werden zu müssen schien. Der
Nuntius schloß mit dem Wunsch , daß der in München abge¬
schlossene Friede von der Presse überall verstärkt werden möge.

Gin neuer Kall Guftloff
Verbrecher am frieden kuropas am Werk - - Nevolveranfchlog auf einen deutschen Legations -

sekrrlör — Ver ISrer ein lüde
Pari «, 7. Nov. Ans de« Legationssekretär a« der deutschen

Botschaft in Paris , von Rath, wurde am Montag morgen in sei¬
nem Dienstzimmer ein Revoloerattentat verübt . Als Täter wurde
später der jüdische polnische Staatsangehörige Herschel Seibel
Erynszpan festgestellt .

Im einzelnen spielte sich der Vorfall wie folgt ab : Der Täter
meldete sich bei einem Amtsgehilfen der Botschaft und verlangte
einen der Legationssekretäre zu sprechen . Er wurde darauf zu
Legationssekretär von Rath geführt . Geich daraus sielen in dem
Zimmer des Herrn von Rath Schüße, und der soeben erst ge¬
meldete Fremde versuchte zu flüchten. Der Amtsgehilfe der Bot¬
schaft veranlaßte daraufhin die sofortige Festnahme des Täters
durch den vor dem Botschaftsgebäude stehenden französischen Po¬
lizeibeamten , der den Täter dem nächsten Polizeikomniissariat
zuführte . Bei der sofort durchgeführten Vernehmung erklärte der
Täter , er habe das Attentat verübt , um seine jüdischen Rasse -
.yenossen zu rächen.

Die Botschaft hat beim französischen Außenministerium strengste
Durchführung der Untersuchung verlangt und zugesagt erhalten .
Legationssekretär von Rath ist in ein Krankenhaus übergeführt
und in ärztliche Pflege genommen worden.

Inzwischen ist es der Polizei gelungen , den Waffenhändler
ausfindig zu machen, der Montagfrüh dem Judenbengsl den
Revolver verkauft hat . Der Waffenhändler Carpe ist von der
Polizei verhört worden und hat erklärt , daß Herschel Smbel
Erynszpan ihm sehr ruhig erschienen sei und über die Gründe
für den Revolverkauf gesagt habe , er trage des öfteren größere
Geldbeträge bei sich . Der Jude habe zunächst zwischen einem
automatiscken Revolver und einem Trommelrevoloer in seiner
Wahl gezögert. Auf Anraten des Wafsenhändlers kaufte er
dann den Trommelrevolver , Kaliber 6,38 . Uebrigens soll der
Mordbube auf Verlangen des Waffenhändlers einen gültigen
Personalausweis und einen Paß vorgezeigt haben .

Polizeiinspekteure haben auch den Onkel, Abraham Grynsz -
pan , der am 13. 9 . 1893 in Polen geboren ist , und dessen Ehe¬
frau Chana , geb . Verenbaum , 1903 in Warschau geboren , zum
Kommissariat gebracht, wo sie verhört wurden .

Seit dem 18. August will der Onkel seinen Neffen nicht wie¬
der gesehen haben , der , über seinen Verbleib nach der Auswei¬
sung befragt , erklärt (man ist allerdings überzeugt , daß er
lügt ) , er habe in Bois de Bouloone auf dem Seine - Quai ge¬
nächtigt . Auch habe er sich kurze Zeit in Brüssel und in einer
anderen Stadt aufgehalten , auf deren Namen er sich nicht mehr
besinnen will .

Ueber seine Existenzmittel verhört , erklärte Herschel Seibel
Grynspan , er habe vor etwa 14 Tagen von seiner Familie rund
3000 Francs erhalten . Seine Eltern , die inzwischen ausg :wie-
scn sein sollen, leben zurzeit , wie man annimmt , irgendwo an
d^r deutsch -polnischen Greine . D>-r Mörder ist nach dem Ver¬
hör in das Justnpalais übergeführt worden , wo er einem
neuen Verhör unterzogen werden wird.

Während seiner Ueberführung zum Justizpalast hat HerschelSeibel Grynspan sein Verhalten vollkommen verändert . Er
bemüht sich nicht mehr , sich den Photographen zu entziehenoder sein Gesicht vor den Photoapparaten zu verbergen . Auch
hat Erynszpan plötzlich seine Gesprächigkeit wieder gefundenund hat sich in dem Eefängniswagen mit dem bei ihm weilen¬
den Polizeiinspektor lebhaft unterhalten .

Deutsche Aerzte bei Legatlonssekretür vom Rath. - Eine An¬
ordnung des Führers.

Berlin , 7 . Nov . Der Führer hat unmittelbar nach Empfangder Nachricht von dem jüdischen Mordanschkag auf Legations¬sekretär vom Rath veranlaßt , daß sich sein Begleitarzt Dr .Brandt und der Leiter der Chirurgischen Universitätsklinik i«
München. Prof . Dr. Magnus , aus dem schnellsten Wege zurKonsultation und zur direkte « Berichterstattung nach Paris be¬
geben.

Legationssekretär vom Rath wieder bei Bewußtsein.
Außenminister Bannet sprach sein Mitgefühl aus.

Paris . 7 . Nov . Legationssekrctär vom Rath hat wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , am späten Nachmittag das
Bewußtsein wieder erlangt, nachdem eine Bluttransfusion vor-
genommen worden war.

Außenminister Bonnet hat am Montag nachmittag dem deut -
schen Botschafter , Graf von Welczek , im Namen des französischen
Ministerpräsidenten wie auch im eigenen Namen anläßlich des
Anschlags aus Legationssekretär vom Rath sein Mitgefühl unddie Sympathie für den Attache der deutschen Botschaft zumAusdruck gebracht.

Erynszpan : „Ich bedauere, daß er nicht tot ist .'". — Indische
Kreise die Verantwortlichen. — Die Verwandten unter Anklage

Paris , 7. Nov . Wie man in unterrichteten Kreisen zu der
,

' lrchen Untersuchung gegen den jüdischen Mordbuben Her-
Ichel Erynszpan erfährt , soll er schon nach Frankreich gekommensein mit dem festen Vorsatz , einen Deutschen zu töten . Er soll sichim übrigen am Montagfrüh schon längere Zeit vor der deut¬
schen Botschaft Herumgetrieben haben . Nach einem Havas -Ve-richt wollen die Polizeikommissare ferner erfahren haben daßdie Verwandten den Mordbuben heimlich und gesetzwidrig bei
sich beherbergt haben . Bei der Haussuchung am früheren Wohn -
sitz des Onkels sei eine kleine Dachkammer entdeckt worden inder der Verbrecher solange heimlich gewohnt habe. Unter diesenUmstanden habe die Polizei das Ehepaar Erynszpan festae -nommen . Es sei wegen Verstoßes gegen das Gesetz vom 2 Mai19M. das sich auf Personen , die Ausgewiesene beherbergen be¬zieht, unter Anklage gestellt worden .

'



NationalspanWer krfolg an der kbro sront
Mora Sel kdeo erobert

BUbao, 8. Nov . Die nationalen Truppen hatten am Mon¬
tag an der Ebro -Frout einen wichtigen Erfolg zu verzeichnen.
Sie eroberte« Mora - e Ebro, uw zwei Brücken über den Und
führen.

Ein Vorstoß der Bolschewisten im KüstenabSchnitt der Ca siel-
lon -Front nahm für diese einen verhängnisvollen Ausgang . Sie
wurden blutig zurückgeschlagen , büßten mindestens 5ÜV Tote und
vier Tanks sowjetrussischer Herkunft ein. Ueber 1VM rote Mi¬
lizen wurden gefangen genommen.

Auch in Nord -Katalonien unternahmen die Roten im Ab¬
schnitt Segre einen Vorstoß und vermochten teilweise in die
nationalen Linien einzudringen . Die nationalen Truppen
schnitten diese Abteilungen bei ihrem Eegeuangriff jedoch ab
und vernichteten sie .

Schließlich ist awMontsg noch eine der bolschewistischen Grau¬
samkeiten zu verzeichnen, wie sie gerade dann Vorkommen , wenn
sich die Lage der Roten an der Front besonders ungünstig ge¬
staltet . Sowjetspanische Bomber unternahmen nämlich wieder¬
um einen Angriff auf einen militärisch vollkommen bedeutungs¬
losen und unbefestigten kleinen Ort in der Provinz Cordoba .
Bei . dem feigen Ueberfall auf das Dorf Cabra , wo nicht einmal
eine nationale Garnison ' liegt , wurden 209 Menschen, vornehm¬
lich Frauen und Kinder , durch die Bomben der roten Mörder

lieber 1000 befangene
getötet . Einige Bomben trafen sogar eine Schule, wo sie zahl¬
reiche Opfer forderten.

Wie der nationale Heeresbericht meldet , wurden bei der Er¬
oberung von Mora del Ebro 650 Gefangene gemacht.

Zu dem verbrecherischen Anschlag sowjetspanischer Fliegerauf
die Ortschaft Cabra in der Provinz Cordoba , dbrch den über
2»v Menschen , meist Frauen und Kinder, getötet oder verwun¬
det wurden, wir- weiter gemeldet: Als die Bevölkerung »m
Montag morgen auf dem Wege zu ihren Arbeitsplätzen war,
tauchte plötzlich eine große Zahl tieffliegender roter Bombor
auf, die eine Fülle kleiner Bomben auf die Straßen »ud den
Marktplatz abwarfe», in der zweifelsfreien Absicht, Verluste
unter der Zivilbevölkerung herbeiznfiihren. Auf dem Markt¬
platz entstand eine Panik. Die Flüchtenden , überwiegend Frauen
wurden — ebenso wie die auf dem Schulweg befindlichen Kin¬
der — vom Maschinengewehrseuer der Sowjetflieger verfolgt .

Das nationale Spanien lenkt die Aufmerksamkeit der Welt¬
öffentlichkeit auf dieses neue bolschewistische Verbrechen . Wäh¬
rend die nationalen Flugzeuge ausschließlich militärische Ziele
bombardierten und , oft unter eigener Gefahr , einen Bomben¬
abwurf stets vermieden , der die Zivilbevölkerung gefährden
könnte, maßakrierten die roten Flieger mit voller Absicht die
Bevölkerung eines friedlichen Ortes , wo allerdings ja auch
keinerlei Abwehr zu befürchten sei.

„Petit Parisien " stellt nach eingehender Darstellung des Le¬
benslaufes des Mörders fest, daß er nicht aus eigener Initia¬
tive gehandelt habe , sondern zu dieser außerordentlich bedauer¬
lichen Tat von interessierten jüdischen Kreisen angestiftet worden
sei , die ihm wahrscheinlich sogar die Waffe in die Hand gedrückthätten .

Daß diese unerhörte Bluttat keine Affekthandlung ist, geht
aus dem „Matin " hervor, nach dem der jüdische Verbrecher dein
Polizeikommissar beim Verhör erklärt habe, es sei ihm daraus
angekommen , irgend einen Deutsche» z» töte». Er habe auf
den ersten Vesten geschossen. Zynisch habe der Mörder hinzu -
gcfügt, er könne nur bedauern , „daß er nicht tot ist".

Das „Journal" spricht von einem feigen Attentat, das ein
einmütiges Gefühl der Verurteilung hervorgerufen habe.

Zustand des Legationssekretärs vom Rath weiter ernst.
Paris , 8 . Nov . In den späten Abendstunden erklärte man in

Kreisen der deutschen Botschaft, daß nach Angabe der Aerzte der
Gesundheitszustand des Legatronssekretärs vom Rath weiter¬
hin ernst sei.

VW Mordtat ln Parts von der Weltpresse
verurteilt

Abscheu in der ganzen zivilisierten Welt .
Die Verlner Morgenblütter nehmen in schärfster Form gegendie feige jüdische Mordtat an dem deutschen Legationssekretärvom Rath in Paris Stellung . So schreibt Wolfgang Diewergeim „Völkischen Beobachter" :
Kaum hatte der Führer in Weimar in eindringlichster Spracheeine unmißverständliche Warnung an die Kriegshetzer ausge¬

sprochen , als auch schon die jüdische Antwort einlief : ein in
Paris lebender polnischer Jude aus Hannover namens
Erynszpan schoß auf dem Boden der deutschen Botschaft einen
Beamten nieder , der ihn in Ausübung seines Dienstes em¬
pfangen hatte . Es besteht kein Zweifel daran , daß es sich bei
dieser Meucheltat um eine Demonstration jener Kreise handelt ,die nun nach Verlust ihrer Schlupfwinkel in Wien und Pragdie französische Hauptstadt als letzte Bastion zu verteidigen
haben . Hier ballt sich zum Leidwesen der anständigen Fran¬
zosen jener Unrat zusammen, den die gesundenden Völker im
Laufe der letzten Jahre ausgeschieden haben . Hier ist vor allem
die Hochburg jener jüdischen Emigranten , die ihre bezahlte
Lebensaufgabe darin sehen , die deutschfeindliche Arbeit , die
die sie yon jeher leisteten , nun im sicheren Schutz der von ihnen
mißbraüchten Gastfreundschaft fortzusetzen . Hier in Paris dür¬
fen jene noch in deutscher Sprache geschriebenen Zeitungen er¬
scheinen . die eine tägliche Hetze gegen Deutschland enthalten .
Hier sitzen jene Hetzer , die durch den Frieden von München bit¬
ter enttäuscht waren , weil sie auf ihren Rachekrieg gehofft
hatten . Während die Staatsmänner sich bemühen , die Ver¬
söhnung zwischen den europäischen Völkern zu fördern , während
deutsche und französische Arbeiter bei den Auslauschreisen der
Deutschen Arbeitsfront feststellen , daß sie keine Gründe haben ,
sich gegenseitig zu Haffen , darf nur eine Bande von Landesver¬
rätern den Führer täglich in widerlichster Form bespucken , seine
Mitarbeiter verleumden und das deutsche Volk als kriegslustig
und verdummt hinstellen .

Wir stellen bei dem Pariser Mordanschlag die gleichen Me¬
thoden fest, mit denen auch Wilhelm Gustloff zu Tode gehetztwurde . Es ist das gleiche Spiel , einen „unpolitischen" Juden
vorzuschicken und dann aus seiner Tat eine „herzzerreißende
Tragödie des geguälten Judentums" zu machen .

Es ist klar , daß das deutsche Volk aus dieser neuen Tat seine
Folgerungen ziehen wird . Es ist ein unmöglicher Zustand , daß
an unseren Grenzen Hunderttausende von Juden noch ganze
Ladenstraßen beherrschen, Vergnügungsstätten bevölkern und als
„ausländische" Hausbesitzer das Geld deutscher Mieter einstecken ,
während ihre Raffegenoffen draußen zum Krieg gegen Deutsch¬
land auffordern und deutsche Beamte niederschießen. Die Linie
von David Frankfurter zu Herschel Erynszpan ist klar gezeichnet .

Wir werden uns die Namen jener merken, die sich zil dieser
feigen Meucheltat bekennen, so wie wir auch die Namen jener
nicht vergessen haben , die in der kritischen Septemberwoche das
französische Volk zum Krieg gegen Deutschland aufhetzen wollten .
Es sind dieselben Kräfte wie in Kairo und Davos , es sind
Juden und keine Franzosen . Die Schüsse in der deutschen Bot¬
schaft in Paris werden nicht nur den Beginn einer neuen deut-
sckien Haltung in der Judenfrage bedeuten , sondern hoffentlich
auch ein Signal für diejenigen Ausländer sein , die bisher nicht
erkannten , daß zwischen der Verständigung der Völker letzten
Endes nur der internationale Jude steht.

Größtes Aufsehen der jüdischen Mordtat
Daladier übermittelt seine Anteilnahme

Paris , 7. Nov . Der feige Anschlag des jüdischen Mordbuben
auf den Legationssekretär an der deutschen Botschaft in Paris ,von Rath , hat in Paris größtes Aufsehen erregt . Die Presse
berichtet ausführlich über den Anschlag und die Verhaftung des
Verbrechers.

Ministerpräsident Daladier hat dem deutschen Botschafter
seine persönliche Anteilnahme sowie die Anteilnahme der Ne¬
gierung übermittelt . Desgleichen haben sich zahlreiche politische
Persönlichkeiten auf der Botschaft nach dem Befinden des Le¬
gationssekretärs von Rath erkundigt . Der „Jntransigeant "
schreibt , das bedauerliche Attentat habe in Paris große Er¬
regung hervorgerufen . Es rolle aufs neue die Frage der unlieb¬
samen Ausländer auf , die nach Frankreich kämen, uni sich ihre»
unkontrollierbaren Machenschaften hinzugeben.

»
*

Paris , 8. Nov . 2m Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Pa¬
riser Morgenpresse steht, wie nicht anders zu erwarten war , der
feige Mordanschlag des Juden Erynszpan am Montag vormit¬
tag gegen den Legationssekretär vom Rath von der Deutschen
Botschaft in Paris . — Verschiedene Blätter nehmen die Tat
des polnischen Juden zum Anlaß , «m verschärfte Maßnahmen
gegen die in Frankreich lebenden Ausländer «Her, wie Z. B. be¬
merkenswerter Weise die radikalsvziale „Ere nouvelle", gegen
unerwünschte Auslandsjuden zu verlangen.

In einer Manschette des „Matin " heißt es : »In de« Pyre¬
näen rottet man die Bären ans , aber ebenso gut dürfte man
daran tu», immer tatkräftiger die Banditen auszurotten, die als
richtige wilde Bestien in Frankreich wie im Dschungel herum¬
laufen" .

In der „Action srangaife " heißt es , ein Verbrechen, das die
schwerwiegendsten Folgen nach sich ziehen könne, sei in der Deut¬
schen Botschaft in Paris verübt worden. Wieder einmal sei der
Attentäter ein Ausländer , und zwar ein polnischer Jude gewe¬
sen. Dos Blatt fragt sodann, ob Frankreich denn ewig der
Tummelplatz aller verdorbenen und verworfenen Individuen
Europas und der ganzen Welt bleiben werde, und ob Frank¬
reich immer die Folgen für solch schändliche Handlungen werde
zahlen müssen. Es sei sehr schön, daß Frankreich ein „gast¬
freundliches Land " sei, aber gerade aus diesem Grunde könne
Frankreich sich nicht damit einverstanden erklären , daß ein ord¬
nungsmäßig akkreditierter Diplomat in Paris von einem sol¬
chen Banditen ermordet werde .

London , 8 . Nov . Die Londoner Morgenblätter bringen an
hervorragender , Stelle groß aufgemachte ausführliche Meldun¬
gen über den verbrecherischen Mordanschlag des Juden Erynsz¬
pan auf das deutsche Botschaftsmitglied vom Rath . In den Be¬
richten wird hervorgehoben , daß es sich um einen gemeinen

Racheakt handelt, den die Blätter ausführlich und in allen Ein¬
zelheiten schildern.

„News Chronicle " berichtet aus Paris , daß man hinter dem
Anschlag politische Motive vermute , und daß die Idee» einen
deutschen Diplomaten « lederzuschießen, aus gewissen Kreisen
stamme, die daran interessiert seien , «inen deutsch-französischen
Zwischenfall zu konstruieren . Erynszpan hätte dabei die Rolle
van der Lübbes beim Reichstagsbrand spielen sollen .

« Grenzlandpreffe im Kampf"
München, 7 . Nov. Am Montag wurde im Rahmen einer schlich¬

ten Feierstunde in Anwesenheit zahlreicher Vertreter aus Par¬
tei , Staat und Wehrmacht, vor allem aber vieler Mitglieder
der Münchener und auswärtigen Presse, die Ausstellung „Erenz -
landpreffe im Kampf" ihrer Bestimmung übergeben . Die Schau,
die von der Reichspreffeftllo der NSDAP , zusammen mit dem
Archiv für Zeitgeschichte und dem Dsutschen Ausland -Institut
veranstaltet wird , vermittelt in anschaulicher Weise ein Bild
von der Unterdrückung und Verfolgung , von dem Ringen und
Kämpfen , aber auch von der Disziplin und der Sauberkeit der
deutschen Presse und der Grenzlande im Kampf um das größere
Deutschland.

Nachdem „Vater Rehie" wie den Leiter des Archivs für Zeit¬
geschichte allgemein genannt wird , die Gäste herzlich begrüßt
hatte , gab Reichshauptamtsleiter Dr . Dresler einen interessanten
Ueberblick über Aufbau und Inhalt der Ausstellung , die mit
dem Kampf um das Saargebiet beginnt . Der deutsche Sieg in
der Saarabstimmung sei zugleich auch ein Sieg über die Presfc-
lüge gewesen. Die zweite Abteilung der Ausstellung betreffe
Oesterreich, wo der Kampf für den Nationalsozialismus unter
den schwierigsten Umständen illegal geführt werden mußte. Zur
Kennzeichnung der Zustände , die bis zur Heimkehr der Ostmark
ins Reich in der Presse Oesterreichs herrschten, verwies Dr . Dres¬
ler auf die enorme Verjudung der Presse in Oesterreich, waren
doch beim Anschluß der Ostmark von 177 festangestellten Schrift¬
leitern der Wiener Presse nicht weniger als 124 Juden . Die
dritte Abteilung der Schau zeigt das Sudetendcutschlnm in sei¬
nem Abwehrkampf gegen das Tschechentum .

Zugeständnisse Tschiangkaifcheks an Moskau?
Gegen zusätzliche militärische Hilfe

Schanghai, 7. Nov. In hiesigen unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , daß die Regierung Tschiangkaischek Sowjetrußland neue
Zugeständnisse gemacht hat . um zusätzliche militärische Hilfe von
Moskau zu erhalten . Tschiangkaischek soll sich gegen Lieferung
einer noch größeren Anzahl von Flugzeugen und Munition be¬
reit erklärt haben , in enger Fühlung mit der chinesischen Kom¬
munistischen Partei zu bleiben , und . soll dieser freie Hand für
die Organisation des Widerstandes gegen die Japner in Nord¬
china gelassen haben.

Oapyricht K7 Karl Köhler L Co ., Berlin -Schmargendorf.
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Es waren nur wenige Schritte vom Kurhaus bis zur Pension
Elfriede , in der Elisabeth Barnekamp Wohnung genommen hatte.Das Haus lag dicht am Kurpark , von seinen sämtlichen Veranden
war das Fest fast unmittelbar zu verfolgen. —

Elisabeth war überrascht und erfreut, Brigitte zu sehen.
„Vom Fest sind Sie fortgelaufen , um zu mir zu kommen ?

Wie ist das lieb . Kind ! Kommen Sie doch herein!"
„Sie wollten zu uns an den Tisch kommen"

, wandte Brigitte
ein , „ ich habe so darauf gewartet . . .

"
„Ich wollte einen bestellten Artikel, für den mir das Honorar

sicher «st, gern fertig haben. Eine Arbeit über ein Gebiet, das
mir gut liegt : Frauenfragen .

"
„Vielleicht können Sie mir auch raten "

, sagte Brigitte, setzte
sich auf den Diwan und schaute zu Boden . „Ich bin verwirrt ,verstört, geängstigl, kurz : Ich eigne mich nicht für meinen Posten !"

„Brigitte!" machte die Freundin erschrocken. „Sie , die bis
jetzt alles so vorbildlich und einwandfrei verrichtet haben? Sie,die man liebt, die man fragt , die man aufsucht ? Sogar ich Alte
gehöre ja schon zu Ihren Schützlingen.

"
^ „Ich fühle es selbst: Es fehlt mir das , was der Direktor schonbefürchtete, als ich meine Stellung antrat : die Abgeklärtheit den

Dingen gegenüber.
"

„Du lieber Himmel, muß man dazu eine salbungsvolle asteTante sein, die das Leben hinter sich hat ?"
„Nein , man muß so fein wie — etwa Sie. lpuß so unbeirr-bar und ungestört seinen Weg gehen .

" '
„Tue ich denn das ?" begehrte Elisabeth auf. „Kann ein

Mensch rastloser und sehnsüchtiger , sein als ich ? Ich ringe um
Anerkennung, ich ringe um eine Stellung, um ein sicheres Ein¬
kommen , um Geld . . . !"

„Aber Sie tun es nach einem festen Plan und kennen ein
Ziel : .Die Zukunft Ihres Jungen ! Ich schwebe in der Lust ich

habe mich nicht mehr in der Gewalt , ich bin völlig ohne Be¬
herrschung . Nicht allein, daß ich heute abend den Mann wieder-
gesehen habe, den ich einmal über die Maßen geliebt habe und
der sich mir bei diesem Wiedersehen in einer überaus merkwürdi¬
gen und verächtlichen Lage zeigte , es ist mir auch etwas anderes
widerfahren : Elisabeth Barnekamp , ich weiß mir nicht mehr zu
keifen: ich liebe einen Mann, der mir niemals erreichbar ist, fürden ich bestimmt nur eine nette, heitere Sommer -Unterhaltung
bin . Er schickt mir Blumen , er lernt mir zuliebe Deutsch , er sucht
mich auf Schritt und Tritt . Aber eines Tages wird er abreisen,mir die Hand küssen und sagen : .Auf Wiedersehen, mein gnädiges
Fräulein : es waren schöne Tage und Stunden. Ich werde sie
nie vergessen , ich werde noch daran zurückdenken, wenn ich ein,Mummelgreis bin, ich werde — — ich werde — — ichwerde - '" Sie warf den Kopf auf die Arme und weinte
haltlos .

Elisabeth war erschrocken und ganz überrumpelt von diesem
Ausbruch. Sie hatte gewußt, daß Brigitte ein warmherziger,gütiger Mensch mit viel Verständnis war , jedoch sie kühler , ausge¬
glichener gewähnt. als«sie sich fetzt zeigte . Ach , diese junge Bri¬
gitte! Wie wundersam war es doch, sich so begeistern , so ent¬
zücken , H berauschen zu können .

Elijabeth setzte sich behutsam neben die Weinende.
„Sie sind ein sehr beneidenswerter, beglückter, zu beglück¬

wünschender Mensch , Brigitte"
, sagte sie leise. „Wie schön ist es,

solche Gefühle zu haben! Wer sagt Ihnen denn , daß Sie für
Ken Mann, von dem Sie sprechen , .nur eine Unterhaltung' be¬
deuten ? Sie sind ausnehmend schön gut und klug, Brigitte, aber
doch ein wenig töricht !"

„Er ist der berühmte Sänger Erik Brassen . Ich sollte ihnim Namen des Direktors bitten , hier ein Konzert zu geben ; statt
besten verliebe ich mich in ihn !"

Nun war Elisabeth Barnekamp doch ein wenig betroffen.
.Brassen ? Eine solche Größe . Arme Brigitte ! Du bist wirklich
töricht , du bist wirklich noch viel zu jung für deinen Beruf!' Aber
das alles sprach sie nicht aus, sondern strich nur Brigitte mit einer
sanften , schwesterlichen Bewegung über das Haar.

Brigitte erhob sich plötzlich und sagte beklommen : „Ich mutzja wieder nach unten ! Kommen Sie doch mit! Vielleicht" , und- nunwar sie wieder die alte Brigitte mit dem Kopf voller Gedanken
für andere, „kann ich Sie mit jemand bekannt machen , der Sie
anstellen kann . Ich denke an Professor Kürthm, den astrologischen

Gelehrten . Er erzählte mir unlängst, daß er eine Mitarbeiterin
und Gehilfin suche. Wäre das nichts für Sie , Frau Barnekamp ?
In Ihren Freistunden würden Sie Zeit genug finden, uns noch
weiterhin schone Werke zu schenken.

"
„Brigitte, Sie machen mir so viel Mut" , es war wie ein

Erbeben in Elisabeth, „und Sie selbst wollen sich ausgeben?"
„Ich will es ja schon gar nicht mehr" , lächelte Brigitte mit

seltsam ernsten Augen, „ ich will nur überall meine Pflicht tun .So , und nun kommen Sie , geliebte Dichterin, wir wollen Sie
schön machen für das Fest!"

* H
*

Als sich die beiden Damen dem Tisch näherten , die jüngerein ihrem mädchenhaften Bllnnenkleid, die ältere in einem sehr
frauenhaften , bildschönen Spitzenkleide, kam ihnen der Kurdirektor
entgegen, als habe er die ganze Zeit nur auf sie gewartet .

„Man rüstet zum Feuerwerk ! Außerdem war Brassen drei¬mal an unserem Tisch, um Sie zum Tanz zu bitten. — Ein selt¬samer Mensch : Er läßt sich nicht sprechen . Hat er Ihnen dennnun endlich zugesagt, das Konzert zu geben ?"
„Ich habe — seit damals — nicht mehr mit ihm darüber

gesprochen "
, antwortete Brigitte leise.

„Dann wird es aber Zeit" , ach, Kern hatte ja gar keine
Ahnung, wie es um sie stand, „sonst reist er eines schönen Tagesab, und wir haben das Nachsehen .

"
. . reist er eines schönen Tages ab . . Die Musik spielteeinen herrlichen Schlußsatz. Die erste Rakete stieg auf. Die Nachtsurrte und funkelte von tausend Leuchtkäfern , die Menschenhirneerdachten und Menschenhände herstellten. Sterne fielen vomHimmel, sanfte Monde , leuchtende Sonnenräder. Feuerräderkreisten mit zischenden Lauten . Brennende Wasserfälle stürzten zuBoden . Wellenreiter blitzten durch ein goldenes Meer. Fastüberganglvs wirbelte der Tanz in den Schluß des Feuerwerkeshinein . . .

Brigitte war gehott worden. Irgendwer dichte sie imRhythmus der lebensfrohen Melodien . Dieser Irgendwer tanztegut. Im Vorüberfliegen sah Brigitte den astrologischen Professor,wie er sich vor Elisabeth Barnekamp verbeugte. Das paßte herr¬lich . das klappte ja wie im Märchen ! Gemessen und würdevollaber sehr gut ausschend, tanzte der Professor, ein schöner undwohlgewachjentt Mann. Elisabeth Barnekamps Gestalt paßteherrlich zu,ihm .
KortsetzE selgl.j .



Ammer «och wenig Verständnis
Auslands -Echo zur Weimarer Führer-Rede

London , 7. Nov . Die - Rede , die der Führer am Sonntag in
Weimar gehalten hat , wird von der Londoner Presse in - langen
Auszügen, zum großen Teil sogar wörtlich, wiedergegeben . All¬
gemein heben die Blätter die Abfuhr hervor , die der Führer
Churchill und Ereenwood erteilt hat . Dabei versuchen die Blät¬
ter allerdings , die gemeingefährliche Kriegshetze dieser würdigen
Vertreter der Demokratie zu beschönigen oder einfach abzuleug¬
nen . Auch sonst muß festgestellt werden , daß ein Teil der eng¬
lischen Presse immer noch nicht das Gebot der Stunde , die voni
Führer in so überzeugenden Worten geforderte geistige Ab¬
rüstung , begriffen hat .

Die „Times " schreibt u . a . : Der Erfolg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung sei ein Protest gegen eine unhaltbare Lage ge¬
wesen : Nämlich gegen die Einkreisung Deutschlands und gegen
die Verweigerung völliger Gleichberechtigung. Der „Daily Tele¬
graph" spricht von . einer „Philippka " gegen die Demokratien " und
beweist in seinen Ausführungen nur seine völlige Verständnis -
lchigkeit gegenüber den vom Führer zu diesem Thema gemachten
klaren Feststellungen. „News Chronicle " behauptet naiv , in
England gebe es keine Kriegskampagne gegen Deutschland.
Weder Churchill noch Erenwood hätten jemals einen Präventiv¬
krieg gegen Deutschland empfohlen ( !) . Wenn Churchill sich für
gemeinsamen Widerstand einsetze und Ereenwood erkläre , daß
er die Diktaturen gern zerstört sehen möchte , so hätten beide
— so behauptet das Blatt scheinheilig — auch nicht einen Augen¬
blick vorgeschlagen, zu diesem Zwecke zum Kriege zu schreiten.
„Daily Mail " tritt in einem Leitartikel für die sofortige Be¬
reinigung aller offenen Fragen zwischen England und Deutsch¬
land und für eine beide Länder zufriedenstellende Einigung ein.

Auch diePariser Presse veröffentlicht den sehr ausführlichen
Auszug der Rede des Führers in Weimar . Im „Figaro " heißt
es : Reichskanzler Hitler verherrliche die deutsche Macht und
gebe erneut seinem Mißtrauen gegenüber den demokratischen
Regimen Ausdruck. Der Berliner Berichterstatter des Blattes
schreibt , die Rede stelle einen „Angriff gegen die Demokratien "
dar . Der Berichterstatter des „Jour " gibt zu, niemand könne
bestreiten, daß die Reden Churchills und Greenwoods nicht ge¬rade geeignet gewesen seien , dis Begeisterung der Neichsregie -
rung hervorzurufen . Das „Petit Journal " greift in der Ueber-
schrift die Erklärung des Führers auf , wonach der Deutsche der
Erste aller Soldaten sein müsse. Der Außenpolitiker der „Ne-
publique " erklärt , der Reichskanzler vervollständige die Liste der
unerwünschten Persönlichkeiten, die der guten Nachbarschaft zwi¬
schen Berlin und London im Wege ständen.

Die Rede des Führers findet in der polnischen Presse
sehr starke Beachtung . Der regierungsfreundliche . Êxpreß Po -
ranny " Lberschreibt seinen Bericht mit dem Satz aus der Rede :
„Das Schicksal hat uns nicht in die Schranken gefordert , weil
es uns stark wußte"

. Das Militärblatt „Polska Zbrojna " hebt
hervor , daß das letzte Jahr ein Jahr des Stolzes und der Freude
für alle Deutschen gewesen sei. „Kurzer Poranny " weist in seiner
Ueberschrift darauf hin . daß die Demokratien zum Kriege hetzten .

„Heimatoerteidigung " statt Aufrüstung
Wie England seine riesenhaften Rüstungen umschreibt
London, 7 . Nov. Die angekündigten Lufrüstungsmaßnahmen

werden von der Londoner Presse mit bemerkenswerter Zurück¬
haltung verfolgt . Soweit die Blätter dazu Stellung nehmen,
unterstreichen sie den „Verteidigungscharakter " der vorgesehenen
Maßnahmen . Der politische Korrespondent des „Daily Expreß"
glaubt , daß folgende Ueberlegungen zu den neuen Lustrüstungs¬
maßnahmen geführt hätten : 1 . daß die englische „Heimatvertei¬
digung " von keinem Lande als eine Entschuldigung für einen
neuen Rüstungswettlauf angesehen werden könne , 2. daß sie keine
nachteilge Wirkung aus die von Chamberlain beabsichtigte Frie¬
denssicherungen haben könne , 3 . daß die „Heimatoerteidigung "
dringend notwendig sei , um sich für „alle möglichen Entwick¬
lungen " vorzusehen. Chamberlain werde alles tun , um einen
neuen europäischen Rüstungswettlauf zu - verhindern . Man sei
sich aber allgemein darüber im klaren, daß die Auffüllung der
„Lücken und Mängel " in der Aufrüstung geboten sei. Auch der
politische Korrespondent der „Daily Mail " schreibt , Chamberkuin
bleibt dabei, daß das Aufrüstungsprogramm ausschließlich für die
Heimatoerteidigung bestimmt sei.

Sitzung des italienischen Ministerrates
Neue korporative Kammer

Rom, 7. Nov. Der Ministerrat am Montag hat auf Antrag
des Duce und in Uebereinstimmung mit den vom Großen Rat
des Faschismus unlängst getroffenen Bestimmungen einen Ge¬
setzentwurf genehmigt, wonach italienische Staatsangehörige
jüdischer Abstammung nicht in die Mitgliederliste der
nationalfaschistischen Partei ausgenommen werden können. Fer¬
ner wurde auf Vorschlag des Duce die Eesetzesvorlage zur Bil¬
dung der neuen faschistischen und korporativen
Kammer .genehmigt . Auch diese Gesetzesvorlage entspricht
den Beschlüssen des Großen Rates des Faschismus . Schließlich
wurde ebenfalls in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen des
Rates beschlossen, daß künftighin dem faschistischen Nationalrat
vier Vertreter der faschistischen Auslandsorganisation ange¬
hören sollen .

Reichsminister Dr. Goebbels besuchte am Sonntag das
Heim „Mutter und Kind " des Gaues Berlin der NSD ..
das dicht bei Fürstenberg , zwischen Wald und See versteckt ,
vielen Müttern aus Berlin mit ihren Säuglingen Er¬
holung und Kräftigung bietet . Das Heim trägt den Namen
„Dr . Goebbels -HSim7-

De . Ley in Wien. ReichsorganisationsleiterDr. Ley traf
am Sonntag in Wien ein, um am Montag die Musterung
der ersten Anwärter der Ostmark für die Ordensburgender
NSDAP , persönlich durchzuführen.

Dentsche Arbetternrlauberin Neapel. Die 2300 deutschen
Arbeiterurlauber, die , vom herrlichsten Sonnenschein dez^
günstigt , auf .der ersten Fahrt rund um Italien zwei Tage
Gelegenheit hatten, die Stadt Neapel und Pompeji zu be¬
wundern , haben am Sonntag abend mit den KdF.-Schiffen
„Wilhelm Eustloff" und „Stuttgart" die Weiterfahrt nach
Sizilien angetreten. Ueberall wurden die deutschen Ar¬
beitskameraden von der Bevölkerung Her-U^ begrüßt .

Deutsch -irisches Handelsabkommen . Das bisherige deutsch¬
irische Handelsabkommen ist durch einen Notenwechsel zwi¬
schen der Kutschen Gesandtschaft in Dublin und der Negie¬
rung des ^tischen Freistaates ab. 1 . Januar 1939 um ein
weiteres Jahr verlängert worden .

Der nationalspanische Hilfskreuzer „Ciudad de Alicante",
der in der Nordsee den rotspanischen Dampfer „Rio Mira "
kaperte, die Besatzung gefangen setzte und dann mit dem
gekaperten Schiff den Emdener Hafen anlief, hat in den
Abendstunden des Sonntag den Emdener Hafen wieder '
perlallen,
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M feiern des S. November
Die Namen von 139 Kämpfern sind heute dazu gekommen ,davon 133 aus der Oft mark und 6 weitere , die seit dem

letzten 9 . November ihr Leben für die Bewegung Hingabe ».

44 und Wehrmacht auf gemeinsamer Wache
München , 7 . Nov . Am 8 . November beziehen vor dem ehemali¬

gen bayerischen Kriegsministerium zu München Ehrenwachen ,gebildet aus Männern der ^ - Standarte „Deutschland " und
Soldaten des Infanterie -Regiments Nr . 61 , ihre Posten .

Die Anregung zu diesem seit der Machtübernahme jährlich
wiederholten symbolischen Wacheaufziohen geht von Reichs¬
führer U Heinrich Himmler aus , der am 9. November 1923
hier als Fähnrich der „Reichskciegsflagge " eingesetzt war . Die
Wachpochen bekunden damit an dieser Stelle , wo vor 15 Jahren
die Nationalsozialisten Casella und Faust ihr Leben gaben , sym¬
bolisch in der Einheit von Wehrmacht und Bewegung die Er¬
füllung des Auftrages jener Opfer in Deutschlands entscheiden¬
der Schicksalsstunde . Aus der trennenden Geste und Ilnerbittlich -
lichkeit eines schweren Todes wuchs die einigende Kraft der Idee ,die das Volk eroberte , das Reich schuf und somit Deutschland
die Kraft seiner Gegenwart gab .

München , 7 Nov . Wieder naht der 9. November , der Tag
des Opfers , das nun seine sieghafte Erfüllung gefunden hat und
schon künden eifrige Vorbereitungen tm Straßenbild der Haupt¬
stadt der Bewegung von dem bevorstehenden großen Gedenktag .
Die Arbeiten zur Ausschmückung der Straßen des Marsches des
9 . November sind in vollem Gange . Auf einer Reihe von Plätzen ,
so im Tal , auf dem Marienplatz , am Max -Joseph -Platz , am
Ddeonsplatz , auf dem Wittelsbacher Platz und am Königlichen
Platz , werden Tribünen errichtet . Die Aufstellung der Pylonen
ist bereits zum größten Teil beendet .

Der Marsch des 9. November nimmt bekanntlich am historischen
Bürgerbräukeller seinen Anfang . Die Pforte dieser Ver -
sammlungsstütte trägt Tannenschmuck . Der Saal selbst bleibt
wie immer ohne besondere Zier . Die Doppelreihe der Pylonen
— in diesem Jahre 199 und dazu die 16 der Blutzeugen des
9. November 1923 an der Feldhercnhalle — begannt am Rosen -
heimer Berg . Jeder der Pylonen trägt heute die Namen von
zwei Ermordeten der Bewegung , im ganzen 397 Namen ,
außerdem die der 16 Blutzeugen von der Feldherrnhalle

lieber den Straßen sind rote Fahnentücher gespannt . Nur
eine dieser Fahnen trägt schwarze Farbe — es ist die unmittel¬
bar über der denkwürdigen Stätte an der Fcldherrnhalle .

Den demagogischen HöhsMnltt erreicht
Z « m 21 . Jahrestag der bolschewistischen Revolution

Moskau , 7 Nov . Aus Anlaß des 21 . Jahrestages der bolsche¬
wistischen Revolution veröffentlicht die Moskauer Presse einen
Armeebefehl des Kriegskommissars Woroschilow . in dein er sich
besonders mit der Politik der Westmächte beschäftigt , wobei er
ausführt , daß die letzten Reste der „Vourgeoisen - Demokratie "
in Europa langsam liquidiert würden . Demgegenüber nennt
Woroschilow die Sowjetunion den „granitenen Felsen "

, der „aus
dem Friedensmeer des kapitalistischen Chaos " aufrage und für
die ganze unterdrückte Menschheit die einzige Hoffnung darstslle " .

Die Sowjetunion und vor allem die Rote Armee müßten diese
Lage erkennen . Europa stelle im gegenwärtigen Augenblick nicht
mehr ein „Pulvermagazin "

, sondern ein ganzes „S p r e n g st o f f-
arsenal " dar . das jeden Moment vom ersten Funken in die
Luft gesprengt werden könne .

Auch der neuernannte Marinekommissar Frinowski erläßt
einen ähnlichen Befehl an die Kriegsflotte , worin er ebenfalls
mit besonderem Nachdruck die Wichtigkeit der Ausmerzung des
„inneren Feindes " unterstreicht . In einem neuen Weltkrieg sei
cs die Aufgabe der roten Flotte , „den Feind in seinen eigenen
Gewässern zu ersäufen "

. Schließlich meldet sich noch m einem
sechs Spalten langen Artikel der „Prawda " der Leiter der Ko¬
mintern , Dimitroff . Die Ausführungen Dimitrofss gipfeln
in dem Vorschlag , „eine internationale Arbeiterkonferenz " ein -
zuberusen (unter deren Tarnung vermutlich eine Art neuer Ko¬
minternkongreß in Erscheinung treten soll) . Dimitroff schließt
seine bombastischen Ausführungen mit dem Hinweis darauf ,
daß die Stunde der „Stunde der Vergeltung " nahe und daß die
vereinigten Kräfte des „Proletarias " den Faschismus vernichten
würden .

Aufstand tu Fernost ?
llnkontrollierbare Gerüchte

Darre « , 7. Nov . In der Mandschurei laufen zunächst unkon¬
trollierbare Gerüchte über einen Ausstand der Zivilbevölkerung
in der Stadt Vlagowestschenjk um , der gegen den Sowjet¬
terror gerichtet sei und dem sich auch die lokale Garnison an¬
geschlossen habe . Aus Vlagowestschenjk in Charbin eingetrosfene
Flüchtlinge behaupten , der Aufstand sei am 1 . November aus¬
gebrochen . Nachdem die dortige Garnison sich angeschlosscn habe ,
feien für alle Fälle Frauen und Kinder über den Aniur nach
Mandschukuo in Sicherheit gebracht worden .

Nach Weihnachten Neuwahlen in England ?
London , 7 . Nov . In einer Vorschau auf die kommende Par¬

lamentssession erörtert der parlamentarische Korrespondent Reu¬
ters die Möglichkeit , daß es Anfang nächsten Jahres gegebenen¬
falls zu Neuwahlen kommen könne .

Der englische Botschafter bei Tschiangtaischek . Im Foreign
Office ist am Montag ein kurzer telegraphischer Bericht des
britischen Botschafters in China , Sir Archibald Clark Kerr ,
über seine Zusammenkunft mit dem chinesischen Generalissi¬
mus Tschiangkaischek eingetroffen . Dxr Ort der,Zusammen¬
kunft wird geheim gehalten .

Feierlicher Staatsempfang für de» Führer im Wennarrr Schloß
Der Führer inmitten der Ehrengäste , während der Ansprache
des Neichsstatthalters und Gauleiters Sauckel im Großen Fest¬

saal . (Scherl - Bilderdienst -M .)

Litauischer Pslizribeamter verurteilt . Das Schwurgericht
in Memel bat den litauischen Polizeibeamten Lehns , der
am 10 . Oktober d . I . den reichsdeutschen Seemann Kranich
auf dem Hamburger Dampfer „Bernhard " rücklings er¬
schoß , wegen Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt .

Marokkanische Ortschaft durch Wasserhose verwüstet . Wie
aus Casablanca gemeldet wird , wurde die Ortschaft Ben
Ahmed , 80 Kilometer von Casablanca , am Sonntag durch
eine Wasserhose verwüstet . 13 Einwohner , deren Hütten
von den Fluten davongetragen wurden , kamen ums Leben .
Ueberdies wurden starke Üeberschwemmungen fcstgestellt ,
die zu sehr schweren Sachschäden geführt haben .

Granaterplosin beim Geschützreinigen . Beim Reinigen
eines Luftabwehrgeschützes explodierte in einer Londoner
Kaserne eins Granate , die sich noch im Lauf befunden hatte .
Ein Soldat der 53 Londoner Luftabwehrbrigade wurde
getötet , fünf Soldaten schwer verletzt .

Rudolf Heß übernimmt den Sudetengau in die NSDAP .
Den feierlichen Augenblick der Uebcisührung der Sudetendcut -
schen Partei in die NSDAP , bei der nationalsozialistischen
Großkundgebung am Samstag in den Messehallen , zu Reichen¬
berg hält dieses eindrucksvolle Bild fest : Aus den Händen von
Konrad Henlein erhält der Stellvertreter des Führers das
Feldzeichen der Reichenberger SdP . -Ortsgruppe als Symbol
der bisherigen Sudetendeutschen Kampfgemeinschaft und voll¬

zieht damit die Uebcrnahme . (Scherl -Bilderdienst - M .)
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SlIodLSurleile - 449 Jahrs öesängiiis
Vttanz See strveir der Kriegsgerichte in Palästina

Jerusalem , 7. Nov . Der Unterdrückung des arabischen Frei¬
heitskampfes in Palästina sollte neben anderen scharfen Son¬
dermaßnahmen die Einsetzung von Kriegsgerichten dienen . Wie
aus einem amtlichen Bericht hervorgeht , haben diese Gerichte
seit ihrer Einführung insgesamt 331 Fälle bearbeitet . Sie be¬
straften mit 119 Jahren Gefängnis , verurteilten 23 Angeklagte
zu lebenslänglichen Strafen und verhängten 51 Todesurteile .

Jüdische Unholde flüchteten . Die Juden Goldstein und
Lierowitz sind aus Danzig geflüchtet , nachdem sie sich in un¬
beschreiblicher Weife an arischen Mädchen vergangen hatten .
Besonders Eoldstein hatte sich die abscheulichsten Verbrechen ,
zuschulden kommen lassen .

Sturm auf valadler
Sammlung der Sozialdemokraten mit den Kommunisten

Parts , 7. Nov Aus der jozialdemokratischen Landesratstagung
lehnten die meisten Redner die Marseiller Rede des französischen
Ministerpräsidenten gegen die Kommunisten ab . Falls die Re¬
gierung Daladier auf die Politik Lavals oder Doumergues zu¬
rückgreifen wolle , müsse die Sozialdemokratische Partei nicht
nur in die Opposition gehen , sondern Kampfstellung beziehen .
Immer wieder ketztcn sich die Redner für die Aufrechterhpltung
der Volksfront und gegen eine etwaige Trennug der Sozial¬
demokraten von den Kommunisten ein . Leon Blum berief
sich auf den im März von der Sozialdemokratischen Partei auf¬
gestellten Finanz - und Wirtschaftsplan , der weiterhin die Grund¬
lage ihrer Arbeit im Parlament bleibe . Die Kammer müsse gleich
bei Ablauf der Sondervollmachten , also am 15. November , zu¬
sammentreten . Der Landesrät müsse sich andererseits weigern ,
dem in Marseille ergangenen Aufruf zu einem „antikommu¬
nistischen Kreuzzug " Folge zu leisten . Vor allem müsse man sich
vor jeder aggressiven Haltung den Kommunisten gegenüber
hüten .

Der Landesrat nahm am Schluß seiner Aussprache einen
phrasenreichen E n tf ch l i e ß u n g s e n t w u r f des Vorsitzenden
Leon Blum an , in dem die meisten der von den verschiedenen
Rednern . vorgebrachten Gesichtspunkte wiederholt werden . Pa¬
thetisch werben die Parteien

'
und Organisationen der „Volks¬

front " äufgefordert , zur Ausrechterhaltung der Einigkeit Opfer
zu bringen . Die „faschistische Reaktion " bedrohe

'
wieder die

republikanischen Einrichtungey , als deren einzig berufene Hüter
sich die Sozialdemokraten aufspielen . Durch Ausmalung dieser
.. Gefahr " sollen die Radikalsozialen aeködert werden . Die Kom -

Zur VraiMMastroplre ln llslo
ro rote

Frau sowie mehrere weitere Ehepaare ., Line -Hausgehilfin , die
in der Küche beschäftigt war , kqnnte als einzige macht Ausbruch
des Brandes die Treppe erreichen und sich in Sicherheit bringen .

Aus der Familie des jungen Inhabers des photographischen
Arteliers , Per Brandstrup , der in der Schreckensnacht zugleich
mit dem 19jährigen Jubiläum des Geschäfts seinen 21 . Geburts¬
tag und die offizielle Geschäftsübernähme feierte , sind insgesamt
elf Mitglieder verbrannt . Unter ihnen befindet sich die frühere
Sängerin Karen Brandstrup . die mehrere - Jahre in Berlin stu¬
dierte . Ein alter Mann , der üebbn drill Atelier ivohnte , wurde
durch das ängstliche Bellen des Hundes geweckt, so daß er sich
noch im letzten Augenblick retten konnte . Ueber die Ursache des
Brandes herrscht noch keine Klarheit . Eiitt Vermutung geht da¬
hin , daß die Festgesellschaft vor dem Auseinandergehen photo¬
graphiert werden sollte . Man nimmt an , daß Magnesium zur
Belichtung verwendet wurde , und die Flamme die leicht brenn¬
bare Ausschmückung entzündet hat . Der Brand hat sich dann
vermutlich in dem in dem Raum lagernden Material — dar¬
unter 1V 009 Negative und Zelluloidfilme — explosionsartig ent¬
wickelt .

Oslo , 7. Nov . Eine nächtliche Brandkatstropye - die 39 Todes¬
opfer forderte , hat Oslo und ganz Norwegen in tiefe Trauer
versetzt . Zum 10 Eeschäftsjubiläum eines früheren Hosphoto -
graphen hatte sein Nachfolger in dem Atelier , das unweit des
königlichen Schlosses liegst, eine Feier veranstaltet , zu der ins¬
gesamt etwa 10 Personen geladen waren . Kurz vor 2 Uhr nachts
zog sich die Witwe des früheren Geschäftsinhabers in ihre in
dem gleichen Hause befindliche Wohnung zurück , sie ist wohl der
einzige Festteilnehmer , der dem fürchterlichen Verbrennungstod
entgingt Eine knappe halbe Stunde später muß dann der Brand
explosionsartig ausgebrochen sein , denn als die rasch alarmierte
Feuerwehr noch vor 2 30 Uhr auf der Brandstätte eintraf , stand
das - Atelier bereits in Flammen und es war unmöglich , zur
Rettung von Menschenleben in den Glutofen einzndringen . Wie
Hausbewohner und solche umliegender Häuser erzählen , hat die
Katastrophe , di ? 30 Menschen das Leben kostete , sich offenbar in
wenigen Minuten abgespielt In der Namensliste der Opfer
der furchtbaren Brandkatstrophe finden sich allein fünf Familien¬
mitglieder des Photographen , in dessen Wohnung der Brand
ausbrach , ferner der Direktor eine Filmgesellschaft und dellen

munisten werden beschworen , „alles zur notwendigen Annähe¬
rung an die Formationen der Freiheit und der Demokratie zu
tun "

. Die Sozialdemokratische Partei könne die Idee eines
antikommunistischen Kreuzzuges nicht zulassen . Wenn die Volks¬
front gebrochen werden sollte , indem eine Partei sich zurückziehe ,
so würden die Sozialdemokraten alles uateknchmen , um den
Zusammenschluß der „republikanischen Energien aller Art " auf¬
rechtzuerhalten . Die Partei erkläre , eine Vertagung der Kam¬
mer - Einberufung nach Ablauf der der Regierung zu¬
gestandenen Sondervollmachten nicht zu billigen . Einen
etwaigen Antrag auf Verlängerung der -Vollmachten wolle sie
nicht annehmen . Auch werde sie keiner Regierung ihr Vertrauen
schenken, die einen Finanz .plan vorbringe , der im Gegensatz
stehe zu dem von der Volksfront -Regierung unter sozialdemokra¬
tischer Leitung eingebrachten Plan . Nur einer Regierung , die
dieses Programm durchzuführen bereit sei , wolle die Partei ihre
Unterstützung gewähren .

Die verklausulierten und im übrigen völlig theoretischen Aus¬
lassungen über eine eventuelle Beteiligung an einer Regierung ,
die sich zum Vollstrecker der marxistischen Wünsche macht , boten
obendrein Anlaß zu einer Spaltung der Stimmen . Der Scharf¬
macher Zyrcmski verlangte nämlich , fcstzulcgen , daß Daladier
nicht auf Unterstützung der Sozialdemokraten rechnen könne , er
forderte außerdem eine „Regierung zur Verteidigung der demo¬
kratischen Freiheiten gegen den inneren und äußeren Faschis¬
mus "

. Was Zyromiki darunter versteht , gab er unumwunden
bekannt : Offizielle Versorgung der spanischen Bolschewisten mit
Waffen und Material !

Ja der Schlußsitzung des Landcsrats der Sozialdemokratischen
Partei erklärte Blum : Er sei zwar immer noch für eine inter¬
nationale Zusammenarbeit auf dem Konferenzwege eingestellt ,
und er sei auch jetzt noch davon überzeugt , daß dieAbrüstung
das Ziel jeder Politik sein müsse. Aber augenblicklich könne man
an eine solche Abrüstung nicht denken . Die Lage sei schwierig
und es sei unerläßlich , unter den gegenwärtigen
Umständen aufzurListen . Mit dieser Pflicht hätten sich
die Sozialdemokraten in Frankreich abzufinden .

Parlamentsauflösung in Belgien ?
Brüssel , 7 . Nov . Ministerpräsident Spaak hielt am Montag

aus dem sozialdemokratischen Pacteikongreß eine große Bertei -
d-igungsrede für seine Jnnenp .)7itik . Er spielte dabei aus die
Möglichkeit einer Kabinettskrise an , wenn er sagte : „ Ich weiß
nicht , ob meine Rede ein Schwanengesang sein wird . Die Ereig¬
nisse haben sich seit gestern schnell, entwickelt . Ich wurde gesternin der Burgos - Frage geschlagen . Einige behaupten , daß ich !n
der Innen - und Außenpolitik zu schwach sei, andere wieder er¬
klären , daß die Regierung Spaak unersetzlich sei.

" Weiter drohte
Spaak mit der Möglichkeit einer Auflösung des Parlaments und
der Ausschreibung von Neuwahlen . Die Leitung der Katholischen
Partei und die liberale Kammergruppe treten am Dienstag vor¬
mittag zusammen , um ihre Stellungnahme zu dem Beschluß des
sozialdemokratischen Parteikoygresses - in der Burgos - Frage fest¬
zulegen .
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ekiel InlerelsmUes aus Soden
Amtliche badische Dienstnachrichten

Lr«ev>>" Ug«n ' Regierungsbaurat Otto Keller in » cann-
zu,n Direktor des Hasenamts Mannheim ; Finanzrat Dr .
Schneider in Karlsruhe zum Oberreaierungsra -t ; Forst -

Julius Weber in Todtnau zum Forstrat : die Bau -
Moren Richard Laubert , zur Zeit in Berlin , und Herbert
LA dir er in Lörrach zu Regierungsbauassessoren ; die Bau -
Aster Emil Drollinger in Pforzheim , Heinrich Dürr in
Mrach , Richard Eeilsdörfer in Heidelberg, Wilh . Koh m

Donaueschingen , Rudolf Paul in Karlsruhe , Alfons Wör -
in Bonndorf und die Bauingenieure Albert Herrmann

Baden -Baden und Joseph Wiehle in Karlsruhe zu Bau -
Aipektoren; den Baumeister Joseph Fackelmann in St .
zlasien, den Ingenieur Julius Grün rn Karlsruhe , den Bau -
jEenieur Gustav Moos in lleberlingen und den Tiesbautech-
Mr Wilhelm Hirt in Heidelberg zu apl . Vauinspektoren .

z, den Ruhestand : Oberregierunasrat Karl Wielandt in
zreiburg ; Bauinspektor Friedrich Müller in Taubecbischofs-
kim ; Bauinspektor Joseph Kern in Rastatt .

Besuch des Ministerpräsidenten Köhler .
Heidelberg, 7 . Noo . Ministerpräsident Walther Köhler be-

Mgte am Samstag vormittag die Heidelberger Schnellpressen-
Drik und wohnte dem sich anschliessenden Betriebsappell bei.
tz lichtete an die Gefolgschaft eine Ansprache und erklärte , die
tzeue und der Fleiß des deutschen Arbeiters hätten entscheidend
geholfen , den Führer sc große politische Erfolge erringen zu

zen . Weiter sprach der Ministerpräsident von der national -
f̂ jalistischen Wirtschaftsauffassung und den Schwierigkeiten des
Mischen Exportes , wobei er der Zuversicht Ausdruck gab, daß
st die deutsche Qualitätsarbeit durchsetzen wird . — Dann
Mch der Eauobmann der DAF ., Dr . Roth , der betonte , daß
Br eine politisch starke Nation zu einer wirtschaftlichen Blüte
Langen könne, denn die Arbeit müsse durch den Frieden ge¬
sichert sein . Den Frieden aber schütze nach außen eine starke
Mffe , nach innen die Volksgemeinschaft.

Haltet Verkehrsdisziplin .
Heidelberg, 7 . Nov . Auf der falschen Seite ausgestiegen ist

rin Autofahrer aus Frankfurt a . M„ der sich aus der Reichs-
wtobahn nahe bei Heidelberg befand . Er wurde von einem
«»deren Pkw . angefahren . Mit einem Oberschenkelbruch mußte
der Mann , der durch seinen Leichtsinn das Unglück selbst ver¬
schuldet hat , in die Heidelberger Klinik verbracht werden .

*
Todesfall .

Altschweier (L . Bühl ) , 7 . Nov . Im Alter von erst SS Jahren
»erstarb der von hier gebürtige Landgerichtsrat a . D . Rudolf
HL pp , der in Offenburg seinen Wohnsitz hatte . Der Verstor¬
bene betätigte sich seit seiner Zurruhesetzung in ausgedehntem
Baße mit familienkundlichen Fragen und bearbeitete nicht nur
die Ahnenforschung seines Geschlechts , sondern auch die Fa -
mlienkunde benachbarter Gemeinden .

«
Freitod .

Osfenburg. 7 . Nov . Im Mühlbach fand man die Leiche des
hier im Ruhestand lebenden Stadtbaurats Wilhelm Lieberum .
Der schon lange Jahre schwer nervenleidende Mann ist frei¬
willig aus dem Leben geschieden .

»
Der Brand aus dem Theodorenhof.

Einbach (b . Wolfach) , 7 . Nov. Wie bereits berichtet, ist der
M Jahre alte sehr gut erhaltene Theodorenhof im hlntereik
Lulzbach durch Feuer zerstört worden . Es sind zahlreiche land¬
wirtschaftliche Maschinen mitverbrannt , außerdem fielen 30ll
Zentner Kartoffeln und 2800 Garben Getreide dem verheeren¬
den Element zum Opfer . Neben dem stattlichen Hofgebäude ist
auch das 12 Meter entfernt stehendeSpeichergebüude mit neuem
Wagenschuppen ein Raub der Flammen geworden . Es steht
nur noch die Wasch - und Backküche. Wie man hört , wurde das
neuer durch zwei spielende Kinder , die nicht zur Familie des
Besitzers gehören, verursacht.

»
Obergrombach . 7 . Nov . (Ab gestürzt .) Bauarbeiter

Moritz Hoffmann von hier stürzte auf . einer Baustelle zehn
Meter tief auf eine Böschung und schlug auf eine Eisen¬
bahnschiene auf . Mit schweren inneren Verletzungen und
Rippenbrüchen mutzte der Verunglückte in das Krankenhaus
verbracht werden .

Freiburg . 7 . Nov . (Ehrung .) Die Pressestelle der Uni¬
versität teilt mit : Anläßlich der Hundertjahrfeier der Athe¬
nischen Archäologischen Eesellschatf wurde Professor Dr .
Walter Kolbe , der Ordinarius für alte Geschichte an un¬
serer Hochschule, zum Ehrenmitglied jener Gesellschaft er¬
nannt . Bei der Festsitzung am 24 . Oktober überbrachte der
Freiburger Gelehrte , der in diesem Herbst zur Fortsetzung
seiner .Studien über die Akropolis in Athen weilte , die
vrütze und Wünsche der Universitäten .

kastliof der kelchsautobadn auch bei Karlsruhe
Me Platzwahl »och »lcht entschieden

Wie der Leiter der Abteilung Reichsautobahnen beim Eeneral -
inspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , Ministerial¬
rat Schönleben , gelegentlich der Pressebesichtigung des Rasthofes
„Magdeburger Börde " milteilte , ist für die nächste Zeit die
Errichtung weiterer solcher Rasthöfe in Aussicht genommen bei
Hannover , bei Kamen (Westfalen ) , bei Bad Hernsdorf an der
Kreuzung der Autobahnen Berlin -München und Dresden -Wei¬
mar , bei Nieder -Aula an der Abzweigung der Strecke Kassrl-
Frankfurt -M . von der Strecke Kassel -Fulda , bei Karlsruhe , auf
der SchwäbischenAlb und bei Lichtenwaldau an der Autobahn
Verliw -Breslau , nordöstlich von Bunzlau .

»

Reichsautobaha zweitschnellster Verkehrsweg unserer Zeit . —
Zur Fahrt des Korpsführers Hühnlein von Berlin «ach

München.
Durch die Fahrt , die der Korpsführer des NSKK . Reichs¬

leiter Adolf Hühnlein am Sonntag auf der Reichsautobahn
von Berlin nach München in 4 Stunden 32 Minuten zurückge-
gelegt hat , ist in augenfälliger Weise bewiesen worden , daß nach
dem Luftweg die Reichsautobahnen der schnellste Verkehrsweg
unserer Zeit find. Gegenüber einer Flugzeit Berlin - München
von rund 2l4 Stunden hat der Wagen des Korpssührers Hühn¬
lein zu der 576 km langen Strecke 4V - Stunden benötigt , wäh¬
rend der Fernschnellzug eine Fahrzeit von 7 '/4 Stunden be¬
nötigt . Dabei sind in den viereinhalb Stunden Autoreifezeit 25
Minuten Aufenthalt für Tanken , Nachziehen der Wasserpumpe
und kurze Kaffeepause bereits eingerechnet. Wie bereits ge¬
meldet, wurde die Fahrt mit einem serienmäßigen Sportwagen
(Mercedes Kompresser 5,4 Liter ) ausgeführt . Zu berücksichtigen
ist auch , daß bekanntlich die Reichsautobahn zwischen Eichstätt
und Jngolvstadt sowie bei Bayreuth und bei Halle im Augen¬

blick stellenweise noch eingleisig ist , so daß also nach der end¬
gültigen Fertigstellung der Reichsautobahn mit einem noch
schnelleren Fahrtempo gerechnet werden kann .

*
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Weltbild -Eliese (M).

Karlsruhe , 7. Nov . (Trachtenfest rn Berlin .)
Die Landsmannschaft der Badener in Berlin veranstaltete
am Samstag abend in den Festsälen von Kroll ihr 34.
Trachtenfest . Die trotz ihrer Größe überfüllten Räume
zeigten der festgebenden Landsmannschaft wieder einmal ,
daß sich diese in der Reichshauptstadt schon traditionell ge¬
wordenen Veranstaltungen auch bei der Berliner Bevölke¬
rung einer großen Beliebtheit erfreuen . Unter den mehr
als 2000 Teilnehmern des Abends sah man zahlreiche Ver¬
treter von Partei und Staat . Der offizielle Teil des Festes
wurde durch den Einmarsch aller deutschen Landsmannschaf¬
ten eröffnet . Dann folgte unter Vorantritt der Fahnen
der Einmarsch des Trachtenzuges . Das farbenprächtige Bild
dieses Einmarsches , der weit über 300 Trachten umfaßte ,
löste stürmische Begeisterung aus . Im weiteren Verlauf des
Abends führten die Tanzgruppen und vre .Trachtengruppe
der Badener Volkstänze vor . Den Darbietungen schloß sich
der Eemeinschaftstanz aller Festteilnehmer an .

Karlsruhe . 7. Nov . (Verkehrsunfälle .) Auf der
Kreuzung Waldstraße — Erbprinzenstraße erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Kraftrad . Der Kraftradfahrer wurde schwer verletzt . Der
Unfall ist auf rücksichtslose Fahrweise und auf Verletzung
des Dorfahrtsrechtes zurückzuführen . — Ein Radfahrer ver -
ursa ^ e der - Straße zwischen Kntelingen und Maxau
den Zusammenstoß von zwei Personenkraftwagen . Der Rad¬
fahrer stürzte und wurde in schwerverletztem Zustand in
das Krankenhaus verbracht . Beide Wagen mußten abge¬
schleppt werden .

Pforzheim . 7 . Nov . (SturzausdemFenster .) Am
Samstag Abend stürzte sich ein 27 Jahre altes lediges
Dienstmädchen aus der Pfalz aus dem Dachzimmer eines
Kaffees in der Hohenzollernstraße auf die Straße und blieb
mit zerschmetterten Gliedern liegen . Eine Stunde später ist
die Unglückliche , die man in den Verdacht eines Gelddieb¬
stahls gebracht hatte , im Krankenhaus den schweren Ver¬
letzungen erlegen . Der angebliche Diebstahl ist bisher un¬
aufgeklärt geblieben . denn eine polizeiliche Haussuchung
verlief ergebnislos . Das Mädchen genoß den besten Leu¬
mund .

Pforzheim , 7 . Nov . (Verbrüh t .) Ein 3 Jahre alter
Junge , der seiner Mutter beim Kochen zusah , riß einen Tops
kochenden Wassers vom Herd und verbrühte sich derart
schwer, daß er im Krankenhaus an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben ist

Oberöwishesm (bei Bruchsal ) , 7 . , Nov . (Unter das
Fuhrwerk geraten .) Beim Dungfahren scheuten in
einem abschüssigen Hohlweg die Pferde des Landwirts An¬
ton Hauser , der unter die beiden Räder des schwerbeladenen
Wagens geriet . Mit schweren inneren Verletzungen mußte
der Mann in das Vruchsaler Krankenhaus verbracht werden .

Mosbach . 7 . Nov . (Rassenschände . ) Dis Große
Strafkammer verurteilte den jüdischen Viehhändler Hahn
aus Külsheim wegen Rassenschande mit einer Kiilsbeime -
rin , deren Mann bei ihm beschäftigt war und die Mutter
von sieben Kindern ist , zu einem Jahr Gefängnis unter
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft ^

Wü-Lram «. /s-eirwei 'L
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Wertheim , 7 . Nov . (Nette Früchtchen ) Eine ganze
Anzahl von Diebstählen , die in neuerer Zeit in der Ge¬
meinde Altenbuch ausgeführt wurden , ohne daß man der
Täter habhaft werden konnte , haben jetzt ihre Aufklärung
gefunden . Wenn die Leute auf dem Felde arbeiteten ,
drangen drei Bengels von etwa 12 Jahren in die ver¬
schlossenen Häuser ein , in denen sie Beute vermuteten , und
stahlen da Geld und sonstige Wertsachen . Man entlarvte
sie , als sie für das Geld auf der Wertheimer Messe Mengen
von Zigaretten und Süßigkeiten kauften , wodurch sie na¬
türlich auffielen .

Niefern . 7 . Nov . (N e u e s H I . - H e i m .) Am Sonntag
wurde das von der Gemeinde Niefern erstellte Hitlerjugend -
-Heim — das erste HJ .-Heim im Kreise Pforzheim und das
zweite im Gau Baden — durch Obergebietsführer Kemper
seiner Bestimmung übergeben . Das in unmittelbarer Nähe
der Enz gelegene HJ .-Heim enthält eine Ehrenhalle , zu
deren beiden Seiten vier Ccharräume und zwei Führerzim -
mer liegen . Im Dachgeschoß befinden sich zwei große für
Werkarbeit und Filmvorführungen geeignete Räume . Für
die kommenden Jahre ist eine Ergänzung der Heimanlage
durch eine Turnhalle , einen Sportplatz und ein Schwimm¬
bad in Aussicht genommen .

Tauberbischofsheim , 7 . Nov . (75 Jahre Turnver -
e i n . ) Der hiesige Turnverein beging fein ? 75 -Jahr -Feier
am Samstag mit einer Jubiläumsfeier und turnerischen
Veranstaltungen , am Sonntag mit Staffellauf „Rund um
Tauberbischofsheim " und Handballspiel gegen eine Militär¬
mannschaft sowie mit einem Fußballspiel gegen eine Heidel¬
berger Mannschaft . >

Tauberbischossheim . 7 . Nov . (Martinimesse .) Die
traditionelle Martininresse wurde am Sonntag durch Innen¬
minister Pflaumer mit einer Großkundgebung im Rathaus¬
saal feierlich eröffnet . Der Besuch der Messe und damit
der Stadt besonders auch von außerhalb war sehr stark und
wurde durch das gute Wetter begünstigt .

Ä1S dev Mhvev die Vluttahne schuß
Wie die nationalsozialistischen Feldzeichen werden .

Die Träger des Blutordens sind angetreten . Aus dem ganzen
Reich kamen sie nach München . Novembertage — da lösen sich
die Männer des Blutordens aus der Alltagspflicht , und deutlich
" steht vor ihrem Auge das Bild des Freiheitsmarsches am 9.
November 1923. In der gesamten Volksgemeinschaft erwacht
Mgleich die Erinnerung an das Geschehen vor nunmehr 15 ' Jah¬
ren , als der Führer mit seinen Getreuen im Kampfe um
Deutschlands Freiheit verraten wurde , als ein mörderischer
Kugelregen das große Vlutopfer von den Freiheitskämpfern
forderte. Aus der Not des Vaterlandes , im Glauben an das
Werk des Führers erhob sich die Vlutfahne . Weitere Feldzeichen
entstanden; und jede Standarte erhielt ihre Weihe durch die
Berührung mit ihr . Am Tage des Gedächtnismarsches, am 9.
November, wird die Blutsahne vorangetragen , um sich vor den
»efallenen Helden der Bewegung zu senken .

Wie entstand die Blutfahne , und wie entstehen die neuen
Geldzeichen der Bewegung ? Adolf Hitler berichtet in seinem
Buche „Mein Kampf " davon , wie er in schwerer Stunde seinen
Mitkämpfern die von ihm selbstemworfene Fahne als Symbol
»laubigen Hosfens gab . Zwei Jahre später „schien es nötig ,
der SÄ . noch ein besonderes Symbol des Sieges zu geben : Die
Standarte . Auch sie habe ich selbst' entworfen und dann einem
ölten, treuen Parteigenossen , dem EoldschmiedemeisterEahr , zur
Ausführung gegeben. Seitdem gehört die Standarte zu dem
Wahr- und Feldzeichen des nationalsozialistischen Kampfes .

"
Am Herbst 1922 kam Adolf Hitler in München mit dem Eold¬
schmiedemeister Gahr zusammen, um für den Entwurf einer
btandarte die rechte Ausführung zu finden . Gahr ging mit
Feuereifer an die Sache. Was er schaffen sollte, versinnbild -
bchte ja seinen eigenen Glauben an die Auferstehung eines er¬

neuerten Deutschlands . Mit nicht geringerer , innerer Beteili¬
gung half ihm seine Frau . Karoline Gahr , bei dieser Aufgabe .
Am 28. Januar 1923 marschierten dann vier Standarten der Be¬
wegung . München I und München ! I , Nürnberg und Landshut
zum ersten Male mit dem Feldzeichen des Führers aus : Ein
Eichenkranz barg das Hakenkreuz, ein zum Fluge ansehender
Adler krönte die Standard , die damals noch auf ihrer Vorder¬
seite die Parteibezeichnung und auf der Rückseite den Namen
der Formation trug .

Es kam der Novembertag von 1923, als die Fahne von den
Gegern für einen Augenblick niedergebeugt wurde u . sich zugleich
im Blute der Getreuesten rötete . Adolf Hitler ging nach schweren ,
bitteren Tagen erneut ans Werk. Von da ab entstanden in
Gahrs Betrieb Standarten über Standarten . So wie sich die
Zahl der Feldzeichen erhöhte , wurde die Bewegung stärker und
stärker : 192 in funkelndem Golde gleißende Adler traten zur
gleichen Stunde den Flug über Deutschland an , den der Führer
mit seinen Getreuen vorbereitet hatte . Otto Gahr aber mußte
immer neue Feldzeichen Herstellen, längst blieb ihm keine Zeit
mehr für andere Arbeiten . Vis der Tod ihm die letzte Stan¬
darte mit dem goldenen Adler und dem roten Seidentuch aus
der Hand nahm . Wohl konnte er noch seherisch seinen Änge-
hörigen Mut für die letzte Kainpfesetappe zusprechen — er selbst
erlebte den Freiheitstag nicht mehr . Vor sechs Jahren , am 5 .
September 1932 , verschied er . Karoline Gahr aber führte sein
Werk treu und unbeirrt weiter . Im Aufträge des Führers ent¬
stehen unter ihrer Obhut heute wie einst die vielen neuen
Feldzeichen : sie gibt sie nicht eher aus der Hand, als bis die
Stunde ihrer Weihe anbricht .

Die vier Stufe « der / / -Dienstauszeichnung.

'
.

MW

MW

Auf Anordnung des Führers ist die Satzung der (( -Dienstaus¬
zeichnung geändert worden . Unser Bild zeigt die vier Stufen
der (( -Dienstauszeichnung . Oben links die 4 ., rechts die 3.
Stufe . Unten links die 2. und rechts die 1 . Stufe , die vergoldet

ist . (Scherl - Bilderdienst -M .)



Vurlach am g. November
Me sabnen boeaits !

Aus Stadt und Land
Regelung der Arbeitszeit zu Weihnachten 1838.

Auch in diesem Jahre kann den Eefolgschaftsmitgliedern an¬
läßlich des Weihnächte - und Neujahrsfestes in erhöhtem Maße
Gelegenheit zur Erholung und Ausspannung gegeben werden .
Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat zu diesem
Zweck das Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe ermächtigt , Ein¬
zelfirmen auf Antrag zu genehmigen , daß sie die zwischen Weih¬
nachten und Neujahr ausfallende werktägliche Arbeitszeit inner¬
halb eines Zeitraumes von nicht über zehn Wochen durch Wor¬
über Nacharbeit ausgleichen können . Der Ausgleichszeitraum ist
in jedem einzelnen Fall festzusetzen . Für die Genehmigung des
Gesuches ist in erster Linie Voraussetzung , daß die andere Ver¬
teilung der Arbeitszeit überwiegend im Interesse der Eefolg -
schaftsmitglieder liegt . Die Genehmigung ist in der Regel an
die Bedingung zu knüpfen , daß die tägliche Arbeitszeit , aus¬
schließlich der Pause « , zehn Stunden nicht überschreiten darf .
Soweit sich, der Ausgleich in diesen Grenzen nicht durchführen
läßt , kann Sonntagsarbeit zugelassen werden . Für die auf¬
grund der Genehmigung über die regelmäßige werktägliche Ar¬
beitszeit hinaus geleistete Arbeit ist eine MehrarSbeitsver -
gütung nicht zu bezahlen , soweit nicht durch Tarifordnung , Be¬
triebsordnung oder Einzelabrede ausdrücklich eine entgegen -
stehende Regelung getroffen ist .

»
Unsere Jubilare .

Durlach , 8. Noo . Heute Dienstag können unsere Mitbürger
Adolf Oster me per und seine Frau Elise , geb . Ammann ,
Adlerstraße 1 wohnhaft , das Fest der silbernen Hochzeit feiern .
Dem Jubelpaar im silbernen Kranz einen weiteren gesegneten
Marsch auf die goldene fünfzig .

Einstellung in den Dienst der Motorsportschulen .
Die Motorsportschulen des NSKK . stellen zum 15 . November

dieses Jahres eine größere Anzahl von Ausbildern ein .
Ausscheidenden Wehrmachtsangehörigen bietet sich hier Ge¬

legenheit zu einer insgesamt zwölfjährigen Dienstzeit (ein¬
schließlich der Wehrmachtsdienstzeit ) mit Berechtigung auf Ver¬
sorgungsansprüche nach dem Wehrmachtsfiirsorge - und Bersor -
gungsgesetz vom 26 . 8 . 1938 (WFVG . s . Außerdem besteht die
Möglichkeit , am Fachschulunterricht teilzunehmen mit dem
Ziele , die für den Uebertritt in einen Beamtenberuf erforder¬
lichen Abschlußprüfungen l oder II abzulegen .

Bei besonderer Eignung ist später die Möglichkeit des Auf¬
stiegs in die Führerlaufbahn gegeben .

Merkblatt , aus dem rürhere Einzelheiten über Aufstiegsmög¬
lichkeiten , Besoldung und so weiter hervorgehen , kann bei der
Korpsführung des NSKK ., Inspektion der Motorsportschulen
des NSKK ., Berlin W 35, Graf - Spee -Straße 6, angefordert
werden .

Durluch , 8 . Noo . Der morgige 9. November wird in Durlach
in üblicher Weise begangen werden . Die Feiern nehmen in
den Morgenstunden ihren Auftakt mit Kranzniederlegungen
der Partei und der Formationen am Fritz -Kröber -Ehrenmal
und am Grabe Fritz Kröbers , gleichfalls ziehen wieder die üb¬
lichen Ehrenwachen am Mahnmal , sowie an den Gräbern auf
dem hiesigen Friedhof auf , die bis um 18 Uhr von der HI . und
nach 18 Uhr von den übrigen Parteisormationen gestellt wer¬
den . Abends 8,30 Uhr findet vor dem Fritz -Kröber - Mahnmal
eine

Feierstunde ,
statt . Zur Teilnahme ist die ganze Bevölkerung eingeladen .
Mit dem Badenweiler Marsch wird die Feierstunde ihren Auf -

Durlach , 8. Nov . Das Ergebnis der diesjährigen Obstbaum¬
zählung zeigt , daß der Obstbau auch in Karlsruhe eine Pflege -
süitte hat . Die Zählung erstreckte sich nicht nur auf die Zahl ,
sondern auch auf die Ertragsfähigkeit der Bäume . Dies ist
von Bedeutung bei der Beurteilung des voraussichtlich zukünf¬
tigen Ertrags . Ferner wurde nach dem Standort unterschieden ,
d . h. ob die Anpflanzung in Haus » und Schrebergärten oder
auf freiem Ackerland oder an Straßen , Eisenbahndämmen etc .
erfolgt ist. Die folgenden Zahlen beziehen sich auf voll er -
tragssähige Bäume .

Bei den Anpflanzungen in Haus - und Schrebergärten stehen
in Alt - Karlsruhe (ohne Vororte ) die Oststadt mit 13 339 Bäu¬
men und 42 670 Sträuchern sowie Mühlburg mit 14 906 Bäu¬
men und 29 999 Sträuchern an führender Stelle und unter den
Vororten Rüppurr mit 17 254 Obstbäumen und 20 265 Sträu¬
chern sowie Durlach einsibUeßlich Aue mit 17 777 Bäumen und
24 473 Sträuchern . Bei den Anpflanzungen auf freiem Acker-
aelände steht Durlach (einschl . Aue ) a « der Spitze , ebenso bei
den Räumen an Straßen uub Dämmen , Bei den Anpflanzungen
an Straßen etc . ist die Zahl der Bäume — außer in Durlach —
für Karlsruhe kaum von Bedeutung .

In Alt - Karlsruhe (ohne Vororte ) stehen insgesamt , also in
Haus - und Schrebergärten , auf freiem Ackerland sowie an Stra¬
ßen und Dämmen 58 759 Obstbäume und 122229 Obststräucher .

- takt nehmen . Fanfarensingnalen folgt dann ein Vorspruch ,
schließend wird ein Sprecher einführen in den schicksalsreicher, g
November 1923 . Das Deutschlandlied leitet dann über Meiner würdigen Totenehrung , der sich eine Ansprache eines Hg .
Heilsträgers anschließt . Nach Schluß der Feierstunde , die wieder
einen würdigen Verlauf nehmen wird , marschieren die ange¬
tretenen Formationen ohne Deutsches Jungvolk und BdM . nach
dem Friedhof , wo die Wachen eingeholt werden . In der Leo¬
poldstraße löst sich dann der Zug auf .

An alle Partei - und Volksgenossen von Durlach ergeht der
Ruf , sich geschlossen an den Feierlichkeiten des 9 . November in
Durlach zu beteiligen und morgen Mittwoch unserer Stadt
ei« n vollzähligen Flaggenschmuck zu geben (Vollmast ) .

Hinzu kommen noch 362 Mandel -, Walnuß - und Edelkastanien¬
bäume . In den Vororten stehen : 153 690 Obstbäume , 2682
Mandel - , Walnuß - und Edelkastanienbäume sowie 387 577 Obst¬
sträucher . Insgesamt stehen auf Karlsruher Gemarkung 212 44g
Obstbäume , 3054 Mandel -, Walnuß » und Edelkastanienbäume
sowie 509 806 Obststräucher . Umgerechnet auf den Kopf der Be¬
völkerung und auf die Zahl der Haushaltungen ergibt sich fol¬
gendes Bild : Es entfallen auf jeden Karlsruher Einwohner
1,17 Obststbäume und 2,81 Obststräucher bezw . auf jede Haus¬
haltung 3,61 Obstbäume und 8,67 Obststräucher . Die meistge-
pflanzten Bäume sind : Pfirsichbäume (67 657 ) , Birnbäume
(47 871 ) , Apfelbäume (40 233 ) sowie Pflaumen - und Zwetsch¬
genbäume ( 34 343 ) . In weitem Abstand folgen dann die ver¬
schiedenen anderen Obstarten . Bei den Beeren stehen an erster
Stelle die Johannisbeeren <310 377 ) , dann Stachelbeeren 128 854
und zuletzt Himbeeren (70 575 ) .

Was den Verkauf des Obstes betrifft , so ist zu sagen , daß
von der Eesamternte der Verkauf bei Pflaumen und Zwetsch¬
gen , Pfirsichen , Johannisbeeren und Stachelbeeren „überwie¬
gend "

(das ist zu 50—75 A der Gesamternte der betr . Obstart ) ,
bei Mirabellen und Reineclauden sowie Himbeeren „teilweise "
(das ist zu .25— 50 N der Gesamternte ) und bei den übrigen
Obstarten „unbedeutend " (weniger als 25 A der Eesamternte )
ist oder überhaupt nicht zum Verkauf kommt .

Vurlach, Karlsruhes größtes lwDaumgehlet
Ergebnis der Obstbaumzählung 1938.

Weihnachtspakete für Linienschiff „ Schleswig - Holstein " uub

Begleitschiff „Julius Schindler " .
Weihnachtspakete für die Besatzungen des Linienschiffes

„ Schleswig -Holstein " und des Begleitschiffes „Julius Schind¬
ler " können bis zu einem Höchstgewicht von 10 nachgesandt
werden .

Die Pakete müssen spätestens am 12. November bei Matthias
Rohde u . Co . Frachtkontor GmbH . Hamburg 1 , Ferdinandstraße
38/40 eintreffen .

Die Beförderungskosten bis Hamburg sind vom Absender zu
tragen . Mit der Freigebühr muß bei der annehmenden Post¬
anstalt für Verpackung und Verladung im Seehafen eine
Reichsmark durch Aufkleben von Freimarken auf die Paketkarte
entrichtet werden . Weiterbeförderung der Pakete von Hamburg
auf dem Seewege erfolgt kostenlos .

Polizeibericht vom 8. November 1938.
Verkehrsnnsälle :

Am 7. November gegen 7 Uhr wurde auf dem Lagerplatz
einer Firma am Rheinhafen ein Arbeiter durch einen Lkw .
gegen eine Betonmaschine gedrückt . Er wurde mit schweren
inneren Verletzungen in das Krankenhaus verbracht .

Um 8,40 Uhr stieß infolge Verletzung des Vorfahrtsrechtes
auf der Kreuzung Kaiserallee und Blücherstrahe ein Lkw . mit
einem Kraftrad zusammen . Der Kraftradfahrer wurde verletzt ,
an beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden .

Wer-Mend »erhören !
Standortbefehl ! ^

Betr . Feierlichkeiten anläßlich des 9. November 1938.
Diejenigen Kameraden , die als Ehrenwache eingeteilt find ,

treten morgens
6,39 Uhr auf dem Platz hinter dem Rathaus

in tadelloser Uniform an . Gleichfalls die gesamte Gefolgschaft .
Die Gefolgschaft 26/109 , die HJ .-Sondersormatibnen und die

Führerschaft des DJ . nehmen an der Feier des 9. Nov . teil ..
Antreten in tadelloser Uniform pünktlich 20 Uhr . Antritts¬

platz : Weiherhof .

Etwa 9,30 Uhr erfolgte auf der Kreuzung Jolly - und Boeckh-
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Motorrad . Der Motorradfahrer wurde hierbei er¬
heblich verletzt und in das Krankenhaus verbracht . Außerdem
entstand an beiden Fahrzeugen Sachschaden . Der Unfall ist auf
Verletzung des Vorfahrtsrechtes .zurückzuführen .

Gegen 13,45 Uhr fuhr auf der Kaiserstraße ein Pkw . eine
Radfahrerin an . Die Radfahrerin wurde mit schweren Ver¬
letzungen in das Krankenhaus eingeliefert . Nach dem Zusam¬
menstoß ergriff der Fahrer des Pkw ., ohne sich um die Verletzte
zu kümmern , die Flucht . Der Fahrer konnte jedoch eingeholt
und sestgenommen werden . ^ ^ ^ ^

Eindrucksvolle Kundgebuug in Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 8 . Nov . Am Freitag abend sprach Pg .

Silbermann aus Baden - Baden im schöngeschmückten und
vollbesetzten Saal „zur Hochburg "

. Nach einigen Musikvorträ¬
gen der Feuerwehrkapellc begrüßte der Ortsgruppenleiter , Pg .
Wacker , die Anwesenden und erteilte dem Redner das Wort ,
der über das Thema „ Arbeit und Opfer " sprach . Vorweg muß
bemerkt werden , daß derRedner es verstanden hat , die Anwesen¬
den durch seine Ausführungen voll in seinen Bann zu ziehen .

Der Beifall , welcher den Ausführungen des Pg . Silbermann
am Schlüsse seiner Ausführungen folgte , war ein Beweis da¬
für , wie sehr er den Anwesenden aus dem Herzen gesprochen
hatte . In seinem Schlußwort bankte der Ortsgruppenleiter
denen , die an der Versammlung teilgenommen haben und dem
Redner für seine Worte . Mit den Liedern der Nation wurde
die Kundgebung geschlossen.

«
Feier des 9. November iu Stupserich .

Stupferich , 8 . Nov . Auch in diesem Jahre wird die Feier für
die Gefallenen der Bewegung in würdiger Weise begangen . Die
Bevölkerung wird daran erinnert , daß die Häuser zu flaggen sind
(Vollmast ) . Tagsüber bis zum Schluß der Kundgebung am
Abend stellt die Partei und deren Gliederungen am Krieger¬
denkmal Wachen . Abends 7,30 Uhr treten sämtliche Politischen
Leiter , SA ., SS . und HI . , die Arbeitsfront , Bauernschaft und
NS . - Reichskriegerbund mit ihren Fahnen am Parteilokal an .
Für Uniformträger ist es Selbstverständlichkeit , daß Uniform
getragen wird . Am Kriegerdenkmal findet anschließend die

Girre Feierstunde - eS deutsche« Liedes
Zum Herbftkouzert des Gesaugvereins der Nähmaschiuenbauer Durlach .

Durlach , 8 . Nov . Der Gesangverein der Nähmaschinenbauer
Durlach hatte am Samstagabend zu seinem diesjährigen Herbst¬
konzert in den Saal „zur Blume " eingeladen . Wie in den ver¬
gangenen Jahren , so war auch dieses Mal die Veranstaltung
darauf eingestellt , neben dem deutschen Lied , das in dem Ver¬
ein eine besondere Pflegstätte gefunden hat , auch dem Kunst¬
gesang einen weiten Platz einzuräumen . Wir dürfen wohl be¬
haupten , daß mit dieser abwechslungsreichen Programmgestal¬
tung der Verein und seine Leitung sinnfällig demonstrierte , daß
er immer bereit war und auch in Zukunft bereit sein wird , diese
Stellung der Pflege des Liedes und des Kunstgesanges zu pfle¬
gen und so die weiten Kreise der Volksgenossen immer wieder
an den Born deutscher Liedkomposttionen zu führen .

Der Chor , der sich in den einzelnen Stimmen weiter heraus¬
gebildet hat und über eine ausgezeichnete Stabsicherheit ver¬
fügt , die sich augenscheinlich im Verlauf des Abends bemerkbar
machte , verstand es , selbst die schwierigen Tonwerte der zum
Vortrag gekommenen Werke voll zu erschöpfen , wir nennen hier
nur die den Abend einleitende Lang '

sche Tondichtung „Toten¬
ehrung "

, di« an die Mittelstimmen nicht geringe Anforderungen
stellte , die beiden Kompositionen von Neumann „Heimatgesang "

und „Zur Rosenzeit "
, rein und stimmungsvoll zu Gehör ge¬

bischt . Nächst dem Chorwerk von Hegar „ Morgen im Wald "

ist noch der Schlußchor „Der Jäger aus Kurpfalz " zu nennen ,
in denen sich der Ch » r , sicher in der Stimmenführung , restlos
diesem „fröhlichen Singen " hingab und Beifall über Beifall
erntete . .

Als Solist des Abends stellte sich der Helden - Bariton des
Pforzheimer Stadttheaters Heinrich Lampe den Durlachern
vor . Aus der Reihe der zu Gehör gebrachten Tondichtungen
nennen wir „Odins Meeresritt " und „ Herr Oluf "

, zwei Balla¬
den von Loewe , welche der Künstler mit seiner überaus feinen ,
anmutigen Stimme zu einem seltenen Erlebnis für jeden Hörer
formte . Die anheimelnden Liebesklänge Richard Strauß 'scher
Dichtungen („ Morgen "

, „Traum durch die Dämmerung " und
„Heimliche Aufforderung "

) waren Darbietungen , so ganz aus
der Freude zum Gesang heraus geboren und in dieser feinsinni¬
gen Form auch von dem Künstler wjedergegeben . Ihm wurde
am Schluß herzlicher

' und wohlverdienter Beifall zuteil , sodaß
er sich zu einer Zugabe Entschließen mußte .

Die Leitung dieses Konzerts und die Begleitung des Künst¬
lers auf dem Flügel lag in den bewährten Händen des Musik¬
direktors Willy Eiffler . Nicht nur , daß er sich in dem har¬
monievollen Zusammenspiel mit dem letztgenannten Künstler
restlos fand und ihm den Weg in die Tondichtung meisterhaft
tzbnete, stand er dem Männerchor als umsichtiger Dirigent vor ,
« rschöpfte mit Umsicht die ungezählten Feinheiten der Chor¬
werke und führte die Stimmen sicher über die schwierigen Stel¬
len , die heftigen Impuls mit zartesten Feinheiten wechseln lie¬
ßen . In den Erfolg des Abends kann sich der Letztgen rnnte
Vit dem Künstler und dem vortrefflich , geschulten und sich ein -
sühlenden Chor teilen .

abendliche Kundgebung zu Ehren der Helden der Feldherrnhalle
und aller andern Blutzeugen des Dritten Reiches unter Mit¬
wirkung des Musik - und des Gesangvereins statt . Es wird er¬
wartet . daß die Beteiligung an der Kundgebung so ausfällt ,wie wir es den Gefallenen schuldig sind.

*
Vom Luftschutz in Stupferich .

Stupserich , 8 . Nov . Am 2. Abend des 1 . Luftschutzlehrgangs
an der Luftschutzschule Stupferich , der gegenwärtig die Wehr¬
männer der hiesigen Feuerlöschpolizei schult , sprach der Ge¬
meindegruppenführer des RLB ., Luftschutzlehrer Pg . Thomas
über „ Erste Hilfe " . In einem etwa einstündigen Vortrag machte
er Ausführungen über Kampfstofferkrankungen , iSchlagaderver -
letzungen , Brandwunden und deren Behandlung durch den
Laienhelfer . Der zweite Teil des Abends war ausgestillt von
praktischen Hebungen im Anlegen von Notverbänden für di«
verschiedensten Verletzungen . Mit großer Aufmerksamkeit lausch¬
ten die Zuhörer den Ausführungen und brachten namentlich den

praktischen Uebungen großes Interesse entgegen . Zum Schluß
gab der LS . -Lehrer Aufschluß über die Frage „ Wie muß das
luftgeschütztc Haus aussehen ? " Hierbei wurde in erster Linie
betont , daß die Verdunkelung im Ernstfall jeden Abend zu er¬
folgen hat , daß dort also die Verdunkelung ein Dauerzustand ist.
Deshalb muß jeder für gute » Verdunkelungsmaterial besorgt
sein , und zwar für alle Räume , welche benützt werden . Eine
künftige Verdunkelungsübung soll uns nicht unvorbereitet fin¬
den . Ferner gehört zum luftgeschützten Haus ein vorschrifts¬
mäßiger Dachboden (Speicher ) und ein ebensolcher Schutzraum .
Die Krönung aber unserer Vorbereitungen soll die Anschaffung
der Volksgasmaske sein , sobald wir zur Anschaffung derselben
aufgefordert werden . — Die Ausführungen des Kursleiters
wurden mit Beifall ausgenommen .

«-

Vurtachsr ^Umschau
„La Habanera ", ein Film aus südlichen Gefilden läuft ab

heute in den Kammer -Lichtspielen .
„La Habanera " zeigt bas farbig -interessante Leben der In¬

selbewohner , schildert ihre Feste — so u . a . einen Stierkampf —
und läßt im übrigen bas dem Film den Titel gebende musika¬
lische Leitmotiv , die „Habanera "

, in Lied und Tanz aufklingen .
Die Filmhandlung erzählt die Geschichte einer Eheirrung , der
eine junge Schwedin — Zarah Leander — und ein Grundbe¬
sitzer aus altspanischem Geschlecht — Ferdinand Marian von
den Münchener Staatstheatern — zum Opfer fallen . Außer den
genannten Hauptdarstellern steht man unter Detlef Sicrcks
Spielleitung Karl Martell , Julia Serda , Paul Bildt , Boris
Alekin u . a . in den führenden Rollen .

„Die Dschuugelprinzessin ", ein Abenteuerfilm , wie er im
Buche steht . Dieser Paramount -Eroßfilm ( in deutscher Sprache )
wird des grqßen Erfolges wegen in den Skalalichtspielen bis
einschl . Donnerstag gezeigt . Ueppiger ist kaum jemals die Ro¬
mantik der Tropen , des Urwaldes und der Abenteuer iu einem
Film zur Blüte gekommen . Schillernder und betörender war
kaum jemals eine Liebesgeschichte anzutreffen , die in einem
halbverlorenen Paradies gespielt hat . Verwegener und raffi¬
nierter sind kaum noch Sensationen erdacht und aneinanderge¬
reiht worden als in diesem Film . Im Vorprogramm läuft der
interessante Kulturfilm „UnsereZeppeline "

« in selten aufschluß¬
reicher Film vom Vau unserer Zeppeline , außerdem „Kalifor¬
nische Riesen " und die Fox -Woche.

Im Markgrafen läuft bis Donnerstag „Frau Sixta " mit
Franziska Kinz , Gustav Fröhlich , Ilse Werner . Josef Eichheim
u . a . m . Frau Sixta ist „ die Frau "

, die Herrin eines einsam
und schön gelegenen Berghofes , den sie klug und tatkräftig re¬
giert . Nach der Enttäuschung ihrer ersten Ehe tritt ein Mann
in ihr Leben , der ihr zum Schicksal wird . Ehe jedoch die
Schranken zwischen den beiden Menschen fallen , kehrt die junge ,
schöne Tochter Frau Sixtas aus der Stadt in die Heimat zu¬
rück uno erobert sich das Herz des jungen Mannes ohne auch
nur zu ahnen , welches Leid sie damit der Mutter zufügt . Frau
Sixta steht vor der schwersten Entscheidung ihres Lebens . Und
sie entscheidet — als Frau , ak Herrin , als Mutter . Im Vor¬
programm der Kulturfilm „ Adern der Wirtschaft " und die
Ufa -Ton -Woche .

her, seit >
Mend d
rammen
» wisch v

mg , an

^ izen G
Me Feie
»er Nach«
« » At - D
« acht , gle
sichen Köi
Filmausnc
den und -
abend soll
des „Adle
erwies , de
hildners r
aus Harm
Oitsgeistli

Vom
Söllrnge

des Eesar
Herbstkonzi
Durchfiihrr
»cs Dirig «
des Pfinzi
falls in a
Mannte 2
noristen d«
Borei , v
am Flüge !
deutschen I
erstklassiger
meradschnsi
vielseitig r

Das - D
einwirkur
überwind
schon eint

: den interl
^ Pflanzen

jedes Ziw
wird und
in der Na
gehalteni

^ nicht so
, Sonne mi

daß die is
mer dem
im Winte
nehmen v

! mers nur
Zum T:

beliebt sir
: treiben ; a

thentreibe
thengläser
Doppelfer
im Zimm
ben, den l
dem halte
Mit dem !

cktes begon
Zum T

ganz feste
Wasser le
setzt , wie s

! Gläser mi
' Zwiebeln

Pierspitzen
; tenknosper

das verdu
immer wi

! Wassers is
! des Masse

ternächten
auch vom

! zinthen lc
' Zimmer t
: Lahre hin

Blumentri

Das Vre
Stallungen
kommt in d
und Rat
Gefilde .

Naturger
dahin wen !
den haben :
u . 8. Daru
die unliebst
Mäßigen L
düng einge
werden : A>

Dennoch
uicht ganz
Wr Nager
Lahr jewei
erfordert ei

Ratten si
wethoden >
bloßen , ga
Handschuhe!



uch , an-
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Berzhausen. 8. Nov . Mehrere Monate ist es nun bereits
her, seit das Oberlinhaus in unserer Gemeinde als Stätte der
zotend durch die evangelische Kirchengemeinde Hierselbst über -

Eviinen wurde . Noch heute sind die schön und überaus har¬
monisch verlaufenen Feierlichkeiten anläßlich der Hauseinwei -

lMg , an welcher eine große Zahl auswärtiger Gäste neben der

ganzen Gemeinde teilnahm , in bester Erinnerung . Um jedoch
diese Feier als Markstein innerhalb des Gemeindelebens auch
dn Nachwelt zu erhalten , wurde seitens des Lichtbildners Foio -

x - gt - Durlach eine große Anzahl farbiger Aufnahmen ge¬
macht, gleichfalls gelang es den Bemühungen der hiesigen kirch¬
lichen Körperschaften , den oben genannten Fotografen für eine

Filmaufnahme von den Feierlichkeiten des Tages und dem Le¬
ben und Treiben im neuen Heim zu verpflichten . Am Sonntag
obend sollte nun im Rahmen eines Gemeindeabends im Saale
des „Adler "

, der sich wieder einmal aus diesem Anlaß zu klein
erwies, den vielen Besuchern der Erfolg der Arbeit dieses Licht¬
bildners vorgeführt werden . Der Veranstaltung war ein über¬
aus harmonischer Rahmen gegeben . Begrüßungswostten des
Oltsgeistlichen , Pfarrer Einwächter , folgten Darbieiungen
des Posaunenchors , der in guter Besetzung abermals Proben
seines Könnens ablegte , des Blockflötenchors , der uns den trau¬
lichen Klang der Hausmusik so recht nahe zu bringen vermochte
und von umsichtiger , überaus feinfühlender Hand geleitet , aus
den einfachen Kompositionen die tiefen Werte vermittelte und
des Kirchenchors , der unter der Leitung von Oberlehrer Zim -

mermann dem grundlegenden Gedanken des Abends „Glaube
und Heimat " fo rschten Ausdruck durch ausgewählte Liedgaben
verschaffte . Nach einem Bildstreifen aüs dem Leben des Re¬
formators . Martin Muther , der einen feinen Anschlag an das
Reformationsfest gab , folgten in bunter Reihe eine große Zahl
von farbigen Aufnahmen von dem Festtag der evangelischen
Gemeinde aus Anlaß der Weihe des Oberlin - Hauses, ' die „ Be¬
gleitmusik " wurde durch die zahlreichen Besucher , die sich plötz¬
lich auf den Bildern in ihrem buntfarbigen Sonntagsstaat wie¬
dererkannten , willig gestellt . Wir dürfen wohl sagen , daß durch
diesen farbigen Lichtbildstreifen der Festtag erlebnisnahe fest¬
gehalten worden ist und dem Lichtbildner für seine sorgfältige ,
auf glänzende Zufallsmomente eingestellte Arbeit Dank und
Anerkennung gebührt . War die Freude der Besucher über die
farbigen Lichtbilder schon groß , so steigerte sie sich noch , als der
Film über den Etnweihungsakt , der seitens der NS . - Gaufilm -
ftelle genehmigt ist, zur Vorführung gelangte und die Höhe¬
punkte des Tages , der Festzug , die Schlüsselübergabe und die
bunten Reigen der Kinder im lebenden Bild wiedergegeben
wurden , nicht zu reden von den entzückenden „ Stilleben "

, die
meisterhaft belauscht waren und gleichfalls für alle Zeiten ein
Andenken bleiben werden . Zum Abschluß des Abends fand der
Ortsgeistliche , Psarrer/Einwächter , noch einmal an die Gestal¬
ter des Abends und an die zahlreichen Besucher herzliche Dan¬
kesworte .

Vom Mannergesangverein „Liederkranz " Söllingen .
Söllrngen , 8 . Nov . Am kommenden Sonntag findet seitens

des Gesangvereins „Liederkranz " Hierselbst das traditionelle
Herbstkonzert statt , das wieder in erstklassiger Besetzung zur
Durchführung kommt . Reben dem Chor , der unter Leitung sei¬
nes Dirigenten Borel mit an der Spitze der Gesangvereine
des Pfinztales marschiert , nennen wir die Solisten , die gleich -
svlls in ausgezeichneter Besetzung äntreten , unter ihnen das
bekannte Dr . Ney -Quartett -Söllingen , den ausgezeichneten Te¬
noristen des Vereins A . Reiche nbacher sowie Frau Liefe !
Borei , welche die Begleitung der Solo - Partien des Abends
am Flügel übernommen hat . So steht allen Freunden des
deutschen Liedes , des Kunstgesanges und der Musik wieder ein
erstklassiger Genuß bevor . Dem Konzert schließt sich ein Ka -
meradschnstsabend an , der durch ein ausgewähltes Programm
vielseitig unterhaltend gestaltet wird .

Blüten im Winter
Eine Anregung für Blumenfreunde

Das Treiben von Blumen , das Bestreben, durch Wärme¬
einwirkungen den natürlichen Ruhestand von Gewächsen zu
überwinden und Blüten statt im Frühling oder Sommer
schon einige Monate früher hervorzuzaubern , gehört mit zu
den interessantesten Winterbeschäftigungen im Zimmer , wo
Pflanzen gehalten werden . 2m allgemeinen eignet sich fast
jedes Zimmer zur. Blumentreiberei , wenn es ständig geheizt
wird und am Tage auf einer Temperatur von 15—18 Grad ,
in der Nacht auf einer Temperatur von 13—15 Grad Celsius
gehalten werden kann . Daß das Zimmer viel Sonne hat , ist
nicht so notwendig . Besonders bei Zimmern mit wenig
Sonne mutz aber dann um so mehr darauf gesehen werden,
daß die Pflanzen an kalten Tagen beim Lüften der Zim¬
mer dem kalten Zug nicht unmittelbar ausgesetzt sind . Wer
im Winter Blmnentreiberei in der Nähe der Fenster vor¬
nehmen will , wird gut daran tun , beim Lüften des Zim¬
mers nur die oberen Flügel der Fenster zu öffnen.

Zum Treiben eignen sich verschiedene Gewächse. Besonders
beliebt sind die Hyazinthen . Diese kann man auch in Töpfen
treiben ; am wenigsten umständlich ist aber doch das Hyazin¬
thentreiben auf Wasser , besonders wenn man die Hyazin¬
thengläser zwischen Doppelfenster stellen kann. In einem
Doppelfenster ist die Trockenheit der Lust nicht so groß wie
im Zimmer selbst, das ist ein Vorteil beim Hyazinthentrei¬
ben, den ein Zimmer ohne Doppelfenster nicht hat . Außer¬
dem halten sich die Blüten zwischen Doppelfenstern länger .
Mit dem Blumentreiben mutz in der ersten Hälfte des Herb¬
stes begonnen werden.

Zum Treiben von Hyazinthen auf Master dürfen nur
ganz feste Zwiebeln verwendet werden, weil weichere im
Wasser leicht faulen . Die Zwiebeln werden in Gläser ge¬
setzt, wie sie überall zu kaufen sind. Bei der Auffüllung der
Eläser mit Master ist darauf zu sehen, daß die aufgesetzten
Zwiebeln nicht auf dem Wasser 'ruhen . Die aufgesetzten Pa¬
pierspitzen dürfen nicht eher entfernt werden, bis die Blü¬
tenknospen Hervorkommen . Es darf nicht vergessen werden,
das verdunstete und von den Zwiebeln aufgesogene Master
immer wieder nachzufüllen. Zur besseren Haltbarkeit des
Masters ist es empfehlenswert , gleich beim ersten Einfüllen
des Masters etwas Kochsalz beizufügen. In sehr kalten Win¬
ternächten müssen die Gläser aus den Doppelfenstern oder
auch vom Fensterbrett weggenommen werden. Außer Hya¬
zinthen lassen sich noch verschiedene andere Gewächse im
Zimmer treiben . Auch ein kleiner Mißerfolg in einem
^ahre hindert viele nicht daran , im nächsten Herbst mit der
Blumentreiberei im Zimmer von neuem zu beginnen.

*

Nager sucht sein Winterlager
Das Vieh wurde schon von den Feldern und Almen in die

Stallungen getrieben . Es wintert ! Aber nrcht nur das Großvieh
kommt in den warmen Stall , auch das kleine Viehzeug , Mäuse
und Ratten , flieht vor der kommenden Kälte in behaglichere
«Sefilde .

Naturgemäß werden sich diese flinken und gierigen Räuber
dahin wenden , wo unsere Wintervorräte ihre Unterkunft gefmr -
den haben : in Speise - und Räucherkammern , Getreidespeichern
u . 8. Darum ist es notwendig , diese Räume schon vorher gegen
die unliebsamen Einwanderer abzuschließen . Gerade bei behelfs¬
mäßigen Lagerungen , die ursprünglich nicht auf diese Verwene
düng eingestellt sind , wüsten vorbeugende Maßnahmen getroffen
werden : Abdichtung aller Ritzen und kleinen Zugänge .

Dennoch wird sich ein Zuwandern
'
von Ratten und Mäusen

uicht ganz vermeiden lassen , und die Vermehrungsfähigkeit ' die¬
ser Nager — eine Rattenmutter wirst sechs - bis siebenmal im
2ahr jeweils etwa sieben Junge , die Jungen wiederum . . . —
" fordert einen unermüdlichen Vernichtungskampf !

Ratten sind zäh und mißtrauisch , darum müssen die Kampf -
Methoden oft gewechselt werden . Eistköder soll man nie mit
Roßen , gar mit RaucherhändLn

" ckuslegen , sondern stets mit
Handschuhen . Das Viehzeug hat eine ausgezeichnete Witterung .
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Katzen sind die natürlichen Feinds der Ratten : man soll sis
getrost bei diesem Feldzug einsetzen , denn schon ihr Geruch wird
den Ratten und Mäusen Zurückhaltung auferlegen .

Krankheiten vieler Art und Viehseuchen sind die furchtbaren
Gefahren , die die Rattenplage neben den wirtschaftlichen Ver¬
lusten mit sich bringt , ganz abgesehen von den Schäden , die durch
angenagte Lichtleitungen , zerstörte Wasserrohre und unterhöhltes
Mauerwerk entstehen können .

Darum muß dieser Feind gerade im Winter entscheidend ge¬
schlagen werden . (RAS )

-»
Alte Freunde , die wieder zur Geltung kommen .

Außerordentlich kühl , ja kalt , ist es in den letzten Tagen ge¬
worden . Jeder spürt 's und empfindet es um so unangenehmer ,
als uns vorher ein so schöner , sonniger Herbst beschieden war .

Wenn die Vorboten der kalten Jahreszeit sich einstellen , ist
auch die Zeit gekommen , wo wir uns an gute alte Bekannte er¬
innern , die während der Sommertäge wenig geachtet , ja zum
Teil ganz aus unserem Gedächtnis geschwunden waren . Jetzt
aber dedenkt man

'
wieder ihrer und beginnt sich mit ihnen an¬

zufreunden .
Da ist zunächst unser treuester Helfer in den kalten Tagen

des Spätherbstes und in den frostigen Zeiten des Winters : der
Ofen . Wer hat seiner gedacht , als noch die Sonne strahlend die
Tage wärmte ? Jetzt aber erhält er ein frisches Gesicht , ist
gründlich gereinigt und geputzte worden und wird nun ange¬
heizt . Und er scheint dankbar zu sein , daß man nach langer

Dom Atter des Weirrstockes
Die eingehenden Studien des Eietzener Gelehrten Franz

Kirchheimer über das Alter der Nebengewächse , zu denen ja
auch der Weinstock gehört, sind recht aufschlußreich . Kirch -
heimers Forschungen beschäftigen sich nicht mit geschichtlichen
Daten , sondern er geht dem Alter der Rebengewächse in eid-
geschichtlicher Beziehung nach, die er in „Forschungen und
Fortschritte " (1938 ) bekannt- gibt . Dabei haben ihn verstei¬
nerte Blattreste oder Holz , Frucht- und Vliitenstände.^Nan-
ken oder selbst Beeren nicht in dem Maße Helsen können
wie die Samenfossilien , die ihm zur Verfügung standen.

Gerade die Samen der Rebengewüchse haben derartig
auffallende Eigenschaften, daß man ihre Neste gut erken¬
nen und bestimmen kann. Solche ältesten Samen fanden
sich in der älteren Vraunkohlenformation Nordamerikas ,
Europas und in der arktischen Zone. Kirchheimer vermutet ,
daß schon in den älteren Kreideschichten Nebengewächse vor¬
handen gewesen sein müssen , wenn auch die Neste von Blät¬
tern die Frage noch offen lasten.

Sehr interessant sind die Samenfunde von Rebengewüch -
sen im Eozän , einer sehr alten Schicht des Braunkohlenzeit¬
alters , die sich vor schätzungsweise 30 Millionen Jahren
bildete , zu einer Zeit , aus der auch die einzigartigen Funde
aus dem Eeiseltal bei Merseburg stammen. 2n etwas jünge¬
ren Erdschichten Mitteleuropas » in den sogenannten Mio-
zünschichten fanden sich Weinsamenreste, ebenso in Ablage¬
rungen der jünge ren Braunkohlenzeit , im Wiozäu,Nord -

Zeit wieder auf ihn zurückkommt . Prasselnd verzehrt er die
ihm gebotene „Speise " und schenkt uns dafür wohlige Wärme
in einem heimeligen Raum .

Auch das Bild im Kleiderschrank ändert sich . Die leichteren
Bekleidungsstücke werden nun in ihm verstaut und der Winter¬
mantel steigt wieder aus der mottensicheren Verpackung . Er
wird kritisch auf seine Verfassung geprüft und probeweise an¬
gezogen . Gott seiDank , er paßt noch ! Das ist immerhin ein
beruhigendes Gefühl . Weiter wandert aus mottengeschützter
Umgebung manches Stück wieder an seinen alten Platz , das uns
bereits im letzten Winter Schutz gegen die Kälte gewährte . Da
sind die dicken Strümpfe , die Handschuhe , der Wollsckial und was
man sonst noch alles im Winter gut gebrauchen kann . Alles
wird eingehend geprüft und durchgesehen und das Ausbesse¬
rungsbedürftige gerichtet , und dann haben wir das beruhigende
Gefühl , gegen die Unbilden kalter Tage und Wochen gewappnet
zu sein .

Ein deutsches Hausbuch för jeden Weihnachtstisch
Das Winterhikfswerk des deutschen Volkes hat in diesem Jahre

eine ganz besondere Weihnachtsgabe bereit . Neben den mate¬
riellen Gaben , die das WHW . in diesem wie in jedem voran¬
gegangenen Jahr seit der Machtübernahme auf den Weihnachts¬
tisch der bedürftigen Volksgenossen legt , wird sich diesmal ein
schönes und wertvolles deutsches Hausbuch ,

' Ewiges
Deutschland " befinden , das auf mehr als 306 Seiten eins
sorgfältige und wechselvolle Auswahl aus dem Schaffen deut¬
scher Dichter und Denker , Erzählungen , Gedichte und Sinnsprüche ,
Heiteres und Ernstes , mit vielen Holzschnitten und Zeichnungen
bringt . Zwei Millionen Exemplare dieses Buches hat das
WHW . für die öo » ihm betreuten Volksgenossen Herstellen lassen ,
außerdem ist es in derselben vornehmen Ausstattung und itt dem
gleichen Druck im Buchhandel käuflich .

Dieses deutsche Hausbuch vermittelt auch den ärmsten Volks¬
genosten die herrlichen Schätze deutscher Kunst und Kultur . Den
Inhalt dieses Werkes kennzeichnet Reichsminister Dr . Goebbels
in seinem Vorwort wie folgt : „Angefangen vom größten Sänger
des frühen Mittelalters , Walther von der Vogelweide , bis hin
zum jüngsten Staatspreisträger , dem unbekannten Hitlerjungen ,
der seiner Sehnsucht nach dem großen deutschen Volksreich in den
„ Liedern der Getreuen " Ausdruck verlieh , haben alle echten Dich¬
ter und Künder deutscher Seele , die seit einem Jahrtausend das
Fühlen und Denken des Volkes in Vers und Prosa ausdrückten ,
in diesem Buch Raum gefunden , um unserer Generation vom
Erlebnis ihrer Zeit zu berichten . Mögen diese unvergänglichen
Werte deutscher Dichtung in die Herzen aller deutschen Volks¬
genosten eingehen , denen dieses Hausbuch

'
beschert wird , möge

es in besinnlichen Stunden sür alle seine Leser em Quell steter
Freude werden .

"

Kartoffeln — besser als bisher !
Rur kein Stiefkind im Haushalt . — Vergeht diese Winke nicht !

Es gibt keine Hausfrau , welche die Kartoffel nicht schätzt als
ein billiges , sättigendes und wohlschmeckendes Nahrungsmittel ,
ohne das wir unseren Mittags - und Abendtisch überhaupt nicht
denken können . Dennoch läßt die sachgemäße und richtige Zu¬
bereitung der Kartoffel oft noch zu wünschen übrig .

Meist wird die Kartoffel , reicht man sie zu Gemüse - und
Fleischgerichten , dick geschält und längere Zeit in Master gelegt ,
bis man sie mit neuem Wasser zum Kochen aufsetzt und letzten
Endes das Kochwasier fortschüttet . Bei dieser Behandlung wer¬
den die wertvollen Nährstoffe zum großen Teil ausgelaugt und
zum Schluß sogar in den Ausguß gegasten . Schält man die

„ Kartoffel dagegen recht dünn (denn gerade unter der Schale
sitzt das meiste Eiweiß ) , spült sie rasch in kaltem Master ab und
setzt sie in einem Kartoffeldämpfer oder irgendeinem Tops mit
gut schließendem Deckel und Dämpfeinsatz auf , so bleibt der
Nährwert erhalten . Die Kartoffeln werden bei dem Dämpf¬
verfahren , wie ja schon der Name sagt , durch den aufsteigenden
Dampf gar gemacht , kommen also mit dem Master nicht direkt
in Berührung und behalten so die meisten Geschmacksstoffe und
Nährwerte . Das Dämpfwaster kann man dann zum Aufgießen
vo-n Suppen , Soßen oder Gemüse nehmen .

Am zweckmäßigsten ist es allerdings , wenn die Kartoffeln
als Pellkartoffeln gekocht bezw . gedämpft zu Tisch ge¬
geben werden , da sie so am gesündesten sind , gleichzeitig am
kräftigsten schmecken und es die sparsamste Verwendungsart ist .
Eine weitere wohlschineckende , aber wenig bekannte Zuberei¬
tungsart ist 8M der in der Schale gebackenen Kartof¬
fel . Dazu werden die rohen Kartoffeln ungeschält halbiert und
mit Kümmel und Salz bestreut im Ofen auf dem gefetteten
Blech gargemacht .

Auch die für kürzere Zeit warm gestellten Salzkartaffeln kön¬
nen ihre weiße Farbe und mehlige Bes .haffenheit behalten ,
wenn die Hausfrau den Topf nicht gleich fest mit einem Deckel
zudeckt, sondern erst ein gefaltetes Tuch darüberlegt . Die aui -
steäaenden Dämpfe werden darin aufgesogen , und die Kartoffel
bleibt dadurch ansehnlich . Sollten im Frühjahr die Kartoffeln
grau und fleckig nach dem Kochen werden , hfist man sich , indem
man diese recht heiß durch eine Kartoffelquetsche gibt und sie
so als weißen , lockeren Kartoffelschnee auf den Tisch bringt .

«-

Das Wetter
Vielfach bewölkt , aber nur geringe Niederschlagsneignng

bei Winden aus Süüwest und West , Weiterhin mild.

amerrras uns Ostastens. Es ist bisher noch nicht möglich ge¬
wesen, die Samenreste mit Gattungen und Arten heute le¬
bender Nebengewächse gleichzzisetzen . Nur im Oligozän
Deutschlands und Englands gefundene Samen weisen Merk¬
male auf , die an die europäische Wildrebe erinnern . Waren
während der gesamten Braunkohlenzeit die Vebengewächse
nach Kirchheimer in mehreren Gattungen vorhanden, so
wird ihre Verbreitung im Diluvium , der Eiszeit, einge-
schränkr.

Rur eine Form , die der heutigen Wildrebe nahesteht,
findet sich in der Eiszeit außerhalb der nordischen und al¬
pinen Vergletscherung in Südfrankreich und in Italien , wo
sie während der gesamten Eiszeit lebte. Nach Kirchheimers
Forschungen hat sie selbst in den warmen Zwischeneiszeiten
von den eisfrei gewordenen Gebieten keinen Besitz ergriffen .
Als dann nach der Eiszeit eine Wärmezelt über Europa
hereinbrach , wanderte die Rebe offenbar durch das Rhone¬
tal in das Oberrheingebiet . Es besteht auch die Möglichkeit ,
daß sie aus Südost-Europa donauaufwärts nach Mitteleu¬
ropa vordrang . Aus der neueren Steinzeit findet man Reste
im Ober - und Niederrheingebiet und in Südschweden . 2m
Mittelmeergebiet hat der Mensch die Wildrebe in den letz¬
ten Jahrhunderten ziemlich ausgerottet . Kirchheimer kennt
aber in den stromnahen Wäldern des Oberrheingebietes
und in den Donauauen Mederösterreichs noch einzelne
Standorte . Sie unterscheidet sich sehr erheblich von den Kul¬
turleben und ist nach Kirchheimer „nur irrtümlich" für eine
verwilderte Edelform gehalten worden.

Nudolf Hundt.



Rrmd-mrt
Programm des Neichgsenüers Stangar»

Mittwoch , 9. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktbe¬
richte. Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim , 10.00
Schulfunkfeierstunde , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12.00 Reichssendung. 14.00 Kleines Konzert . 16.00
Nachmittagskonzert , 18.00 Schöne Stimmen . 18.30 Aus Zeit und
Leben, 19.00 Reichssendung, 20 .00 Nachrichten. 20.10 Reichsscn-
dung , 22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Sportbericht ,22 .30 Musik aus Wien . 24.00 Nachtkonzert

Donnerstag , 10. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe ,
Wetterbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten, 8 .00 Wasserstaudsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für
Dich daheim , 10 .00 Volksliedsinqen , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten. Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14 .00
Große Solisten — berühmte Orchester, 16 .00 „Weiht du noch,wie 's damals war "

. 17.00 „Zum 5-Uhr-Tee"
, 18.00 Das deutsche

Lied, 18 30 Nette Kleinigkeiten , 18 .45 Aus Zeit und Leben . 19 .00
„Mr sollt 's net für möglich halt « !", 20 .00 Nachrichten, 2015 „Un¬
ser singende», klingendes Frankfurt "

, 22.00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungs¬
musik. 24 .00 Nacktkonzert.

Kurze Sportrundschau
Line überraschende Niederlage erlitten die deutschen Hockey -

Frauen im Länderkampf gegen Irland . In Köln rechtfertigten
die irischen Frauen ihren Ruf als kampfstarke Mannschaft und
siegten mit 4 :3 (3 : 1 ) Toren .

Holländische Rugbyspieler waren am Samstag in Frankfurt
zu Gast. Der Delftsche Studenten -Rugbyclub spielte gegen den
Südwestmeister Eintracht Frankfurt und verlor mit 0 :14 (0 :3) .

Wiens grösste Wintersportvereiue . der Wiener Skiklub und der
Oesterreichsche Wintersportklub , haben ihren Zusammenschluß be¬
schlossen. Der neue Verein heißt „Wiener Skizunft ".

bringt - i -° / Ü//7S/ ?

Musik für Alle :
Erstes Sinfoniekonzert d. D.A.

Die Karlsruher Musikfreunde haben es zweifellos lebhaft be¬
grüßt , daß das Amt Kulturgemeinde gemeinsam mit „Kraft
durch Freude " das örtliche Konzertleben künftig entscheidender
mitbestimmen will . Vorstufen dazu waren zwar schon früher in
den sogenannten Volksstnsoniekonzerten vorhanden , doch erhält
die neue Gemeinschaft besonders dadurch Wwicht , daß neben
größeren Orchesteroeranstaltungen u . a . auch Kammermusik in
der angekündigten Reihe stark berücksichtigt werden soll und daß
somit jedem Liebhaber der Tonkunst sich Gelegenheit bietet , im
Lause des Winters sich mit ziemlich allenZweigen des Musik¬
schaffens vertraut zu machen.

Die Vortragsfolge des ersten Sinsoniekonzerts in der gut be¬
suchten städt . Festhalle vermittelte außer einem klassischen Werk
zwei neuere Schöpfungen . Von Hermann Noetzel , dem Kom¬
ponisten des „Meister Guido "

, hörte man zunächst eine „Ro¬
mantische Ouvertüre "

, ein in feiner Klanggebärde auch echt
romantisches , allerdings dann und wann etwas dekoratives Or¬
chesterstück, das aber dem Aufnehmenden keinerlei Schwierig¬
keiten bereitet . Dank der vorzüglichen klanglichen Belichtung
durch die bad . Staatskapelle unter Generalmusikdirektor
Joseph Keilberth ward ihm ein nachdrücklicher Erfolg ge¬
sichert . Es folgte sodann in Franz Liszt's Klavierkonzert Es -
Dur ein Paradewerk für Virtuosen , und wieder einmal erzielte
es, obwohl ihm doch eigentlich dauerhaftere Werte fehlen , eine
bezwingende Augenblickswirkung . Wenn man freilich Prof .
Josef Pembaur als Solisten nennen darf , weiß jeder warum :
denn dieser Münchner Piansst ist im Bereich der Liszt'schen
Muse so sehr zu Hause und versteht sie mit solch magischer Be¬
sessenheit zu vermitteln , daß sich das Publikum wenigstens sei¬
ner leidenschaftgeladenen Nachgestaltung nie ganz entziehen
kann. Daher wurde auch gerade seine in jeder Hinsicht voll¬
endete Leistung entsprechend belohnt und der Solist sogar noch
ermuntert , mit dem „Waldesrauschen " als Dreingabe zu danken.
Der klassische Teil des Programms brachte weiterhin die fünfte

Sinfonie (c-moll) von Beethoven ; auch sie wurde ihrer gr^ ,
artigen Anlage gemäß durch Orchester und Dirigenten in eineedel und rein klingende Wirklichkeit umgesetzt , nicht minder
wurden indessen auch ihre inhaltlich schicksalhaften Belange den,
Verständnis angenähert . Nochmals gab es äußerst herzlichen
Beifall . Prof . Hans Schorn.

Ä-

Der 8. November im Staatstheater .
Der 9. November (Mittwoch ) wird durch eine Vorstellung der

einzigen Beethoven ' schen Oper „Frdclio " im Gedenken der Ee .
sallenen der Bewegung vor der Feldherrnhalle feierlich began¬
gen. Die Leonore singt Paula Vaumann , die musikalische Lei¬
tung hat Josef Keilberth . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr.Die ursprünglich auf diesen Tag angesetzte Vorstellung von
Hebbels „Nibelungen " mußte ausgetauscht werden , da die vor¬
gesehene größere Beteiligung seitens der Staatsjugend einer an¬
deren Veranstaltung wegen in Fortfall kommen muß. Die be¬
reits für die Nibelungen ausgegebenen Schülerkarten werden
zurück an die Tageskasse erbeten .

*

Tages -An -elger
Dienstag , den 8. November 1938.

Bad . Staatstheater : „Die japanischen Schwerter "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Die Dschungel-Prinzessin ".
Markgrafentheater : „Frau Sixta ".
Kammerlichtspiele : „La Habanera ".
Colosseumtheater : Variete .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtli . in Durlach . D . A. X . 3734.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Mischer ötiM -eater
Dienstag , 8. Nov. IVS8

Geschlossene Vorstellung sür die
NSG „Kraft durch Freude "

Abt . Kulturgemeinde
Me japanischen Schwerter

Schauspiel von Kuhn
Anfang 20 Uhr Ende 22.30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theater .
Mi 9 11 . Zum Gedenken an die
Gefallenen der Bewegung vor
der Feldherrnhalle Bei festlich
erleuchtetem Hause . Fidelio .
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Krautausgabe .
Am Mittwoch , 9 . November 38, vorm . 9—12 Uhr , wird am

Güterbahnhof an die Betreuten der Gruppen A, B , C und D
Weißkraut (zum Einschneiden) ausgegeben .

Es erhalten .
Gruppe A V« Zentner ,
Gruppe B V- Zentner ,
Gruppe C X- Zentner ,
Gruppe D Vi Zentner .

Betreute , die selbst Kraut angepflanzt und geerntet haben ,
sind von der Zuweisung ausgeschlossen .

Die Ausweiskarte ist mitzubringen .
Karlsruhe - Durlach , 7. November 38

Der Ortsbeaustragte .
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Blähungs - und Verdauungspulvcr Floradix .
Frei von Chemikalien. Nicht abführend .

Larz. ervrobtes Mittet bei Gefühl des Vollfeinb in der Magengegend , Spannung"ß - Beengung im Leibe , LustauSüoßen, Atemnot , Beklemmung, Herzklovfen.Schlechte Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhinderr ,Blähungen auf natürlichem Wege ans dem Körper geschafsi. l « « RM .
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Bekämpfung der Maul - uud Klauenseuche.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Grün -

wettersbach erloschen ist, werden die s. Zt . verfügten Schutzmaß¬
nahmen hiermit wieder aufgehoben.

Gemäß 8 165 der Auss .-Vorschristen zum Viehseuchen-Gesetz
wird die gen. Gemeinde bis 2V. 11. 1938 zum Veobachtungs -
gebiet erklärt .

Karlsruhe , den 7. November 1938.
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Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Dienstag , den 29.

Dezember 1938, vormittags 19 llhr , im Rathaus in Söllingendie Grundstücke des Franz Neichenbacher, Glaser in Söllingen auf
Gemarkung Söllingen .

Die Versteigerungsanordnung wurde am 21 . Juni 1938 im
Grundbuch vermerkt . Rechte, die zur selben Zeit noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden u . bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ; sie werden sonst im geringstenGebot nicht und bei der Erlüsverteilung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht hat , das der Versteigerung der Grundstücke oder des
nach K 55 ZVE . mithaftenden Zubehörs entgegensteht , wird aus¬
gefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizusühren , wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an Stelle der
versteigerten Gegenstände tritt . Die Nachweise über die Grund
stücke samt Schätzung kann jedermann einsehen.

Nach der Erundstücksverkehrsbekanntmachung vom 26. 2anua
1937 bedürfen die Gebote der vorhetigen Genehmigung des Ve
zirksamts Karlsruhe . Diese Genehmigung muß bei Abgabe
Geboten im Versteigerungstermin vorliegen , widrigenfalls sie
unwirksam zurückgewiesen werden müßten .

Grundstückvbeschrieb : Grundbuch Söllingen Band 18 Heft 5.
Schätzungen)

1 . Lgrb . Nr . 8400 : 15,53 a Ackerland, Gewann Ritter
3 . Lgrb . Nr . 3705b : 13,81 a. Ackerland 9.27 a, Wiese,

4,52 a, Sallenbüschele RM . 350
4 . Lgrb . Nr . 3712a, 8,39 a . Ackerland 6,01 s. Wiese

2,38 a, Sallenbüschele RM . 250
5. Lgrb . 4778b - 8,75 a Wiese. Kalkhof RM . 100
6 . Lgrb . Nr . 6703 : 9,65 a. Ackerland, Maueräcker RM . 250
9 . Lgrb . Nr . 8545a : 10,05 s . Ackerland. Gewann Bühl RM . 400

10 . Lgrb . Nr . 8637 : 9,33 a, Bauplatz . Gew . Bocksgraben RM . 800
13. Lgrb . Nr . 946 : 9,57 a. Ackerland. Gewann Rieth RM . 200
17 . Lgrb . Nr . 2161 : 3,64 a, Weinberg , Hinterer Bohrain RM . 50
19 . Lgrb . Nr . 2746 : 3,66 a Ackerland, Wöschbacherbuckel RM . 50
21 . Lgrb . Nr . 1733 : 4,24 a , Grasland , Neuberg
23. Lgrb . Nr . 4590 : 4,94 a, Grasland . Zeil
24. Lgrb . Nr . 6156 : 13,87 a, Ackerland, Hohlengrund
25. Lgrb . Nr . 5944 : 6,49 a , Ackerland, Hügenrarn
26 . Lgrb . Nr . 6777 : 12,34 a. Ackerland, Kühbusch
27. Lgrb . Nr . 5470 : 6.60 a, Ackerland. Flühlos
28 . Lgrb . 5892 : 16,08 a, Ackerland, Hügenrain
11 . Lgrb . Nr . 7075 : 9,32 a, Ackerland. Teufelsplatt
32. Lgrb . Nr . 8399 : 15,12 a, Ackerland, Ritter
33. Lgrb . Nr . 7784 : 4,19 a, Ackerland. Stufel
34. Lgrb . Nr . 7632 : 10,28 a, Ackerland, Lerchenberg
35 . Lgrb . Nr . 8678 : 7,15 a, Ackerland, Leinengrube
38. Lgrb . Nr . 2528 : 6,31 a, Ackerland, Attigäcker
40. Lgrb . Nr . 3706 : 7,14 a Ackerland, 4,57 a ' Wiese,

Sallenbüschele
41. Lgrb . Nr . 3747 : 4,09 a, Wiese, Sallenbüschele
43 . Lgrb . 5151 : 2,88 a, Grasland , Pfaffenhalden
44. 5196 : 12,69 a, Ackerland, Hof
46. Lgrb . Nr . 5811 : 9,52 a, Ackerland, Landachtäcker
47. Lgrb . Nr . 5943 : 6,33 a, Ackerland, Hügenrain
48. Lgrb . Nr . 6608 : 8,98 a , Ackerland, Mäueracker
49 . Lgrb . Nr . 7095 : 13, 63 a, Ackerland. Teufelsplatt
50. Nr . 8172 : 5,46 a. Ackerland, Ritter
51. Lgrb . Nr . 8173 : 3,04 a, Ackerland, Ritter
5T Lgrb . Nr . 8979a : 5,92 a , Wiese, Steinbacherhalden¬

wiese
53 . Lgrb . Nr . 1734 : 4,06 a, Grasland , Neuberg
55. Lgrb . Nr . 3484 : 3,24 a . Ackerland, Engelfeld
57 . Lgrb . Nr . 7602 : 14,36 a, Ackerland, Eichheck
60. Lgrb . Nr . 5151a : 4,30 a, Grasland , Pfaffenhalden

Zubehör ist nicht vorhanden .
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sind eingetrofsen und werden
Mittwoch , den 9 November am
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Lieferung auch frei Keller .
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Sehriva. Milttlsttche 2«
Karlsruhe - Durlach , den 28 . Oktober 1938 .

Notariat ll — als Vollstreckungsgericht'.
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